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13 . Oldenburg, Dienstag , den16 . Januar 1894. XXV ! ! ! . Jahrgang.

Hierzu eine Beilage.

In

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin . 16 . Januar.
— Das Nationaldenkmal fürKaiser WilhelmI.
den diesjährigen Reichsetat ist die erste Rate für das

Nationaldenkmal in Höhe von 1,100,000 ^ eingestellt.
Sie wird wahrscheinlich zu lebhaften Debatten im Reichstage
führen ; denn das im Reichstagsgebäude ausgestellte Modell,
das zur Ausführung bestimmt ist, hat unter den Abgeordneten
arge Enttäuschung bereitet. Eine Fülle allegorischerFiguren
ist an und um das Denkmal angebracht, während die Büsten
der Männer, die mitgewirkt haben an der Aufrichtung des
Reichs , in Winkeln des Hallenbaues versteckt sind, der den
Hintergrund des Denkmals bildet. Daß das ruhig vorwärts
schreitende Pferd im spanischen Tritt der Cirkusreiter darge¬
stellt ist, erscheint als eine Eigentümlichkeit, die sich an zu
vielen Reiterstatuen findet, als daß sie noch besonders .be¬
achtet zu werden brauchte. Vier Viktorien umgeben das
Postament und eine fünfte führt das Roß des Reiters . Wie
hohe Kunst sich auch in diesen anmutsvollen schwebenden und
schreitenden Figuren offenbaren mag , in weiteren Kreisen des
Volks hat diese Darstellung befremdet. Sie wird noch be¬
fremdlicherfür die großen Massen erscheinen , denen der schlichte,
fromme Kaiser in der Erinnerung lebt, der nach dem größten
Siege der Welt so bescheidene Worte schrieb . Gegen die
Ausführung des jetzt ausgestellten Modells wird voraussicht¬
lich der Reichstag einen energischen Protest erheben, es wird
die Form einer Kundgebung erwogen, von welcher man sich
eine Wirkung versprechen darf.

Die Angelegenheit des Nationaldenkmals beschäftigte
gestern auch die Budgetkommission des Reichstags.
Der Correferent beantragte , 1) die Position abzulehnen, da¬
gegen 2) folgende Resolution anzunehmen : „Indem der
Reichstag an seinem Beschlüsse vom 2 . Juli 1890 festhält,
wonach die Entscheidung über den Platz , auf welchem das
Nationaldenkmal errichtetwerdensoll, und über die Gestaltung des
Standbildes lediglich Sr . Majestät dem Kaiser anheimgegeben
ist , ersucht er den Reichskanzler, einen anderen Entwurf aus¬
arbeiten zu lassen, in welchem die Architektur nur eine dem
Umfange und der Umgebung des Platzes entsprechende Aus¬
gestaltung findet .

" — Die Debatte wird heute fortgesetzt
werden.

— Der Reichstag hat gestern nach viertägiger Ver¬
handlung die erste Lesung der Tabaksteuervorlage be¬
endet. (Den ausführlichen Bericht hierüber siehe weiter unten .)
Der Abg. Molkenbuhr sprach , wie wir hier nur kurz
erwähnen wollen, gegen die Vorlage , welche der Finanz¬
minister Dr . Miquel noch einmal energisch verteidigte. Gegen
ihn trat Richter auf . Der Welfe v . Arnswaldt - Harden-
bostel erklärte sich gegen die Vorlage , während Zorn v.
Bulach im Interesse der elsässischen Tabakbauer dieselbe
empfahl. Der nationalliberale Abg . Weber - Heidelberg
empfahl eine Verminderung der Steuersätze , so daß statt 45
nur 30 Millionen Mehreinnahmen entstehen, und empfahl
auch , durch die Erhöhung des Zolles ans ausländischen
Tabak den inländischen Rauchtabak zu entlasten. Die Vorlage
ging an die für die Stempelsteuer bereits eingesetzte
Kommission. Am Mittwoch stehen mehrere Anträge auf
der Tagesordnung.

— Gegenüber dem Ansturm gegen die Steuer-
Vorlagen im Reichstage, in der Presse und im Publikum
besteht die Regierung darauf , den Dingen den geschäftsmäßigen
Lauf zu lassen und den Gang der Beratungen im Reichstage,
wie man auch über die geschäftliche Behandlung weiter be¬
schließen mag , abzuwarten . Zweifellos wird wie die Tabakssteuer
auch die Weinsteuer einer Kommissionüberwiesenwerden. Inner¬
halb der Regierung , so wird ganz bestimmt versichert, habe
noch keinerlei Erörterung über anderweite Steuerpläne statt-
gesunden; jedenfalls werde man nicht früher an solche Fragen
herantreten , als bis über die jetzigen Steuerentwürfe eine
Entscheidung gefallen sei. _

— Professor Heinrich von Sybel, der Direktor
der preußischen Staatsarchive , wird nach dem „ Volk" binnen
kurzem aus dem Staatsdienst scheiden . Neben seinem hohen
Alter von 76 Jahren soll dazu die ablehnende Entscheidung
des Kaisers gegen das zur Krönung mit dem Verdunprelse
vorgeschlaqene Sybelsche Werk : „ Die Begründung des
deutschen Reiches unter Wilhelm I .

" Anlaß gegeben haben.
Ueber den Grund des Abbrechens seines Buches mit dem
2 . Bande giebt man allgemein an , daß dem Gelehrten fett

dem Scheiden Bismarcks aus seinem Amt die Verwertung
der geheimen Archive verweigert worden ist. — Dies soll
aber nicht der geschichtlichen Wahrheit entsprechen. Vielmehr
hat , wie die „ B . B .-Ztg.

" aus guter Quelle wissen will,
kein anderer als Fürst Bismarck selbst die Herausgabe des
6 . Bandes verwehrt, wozu ihn ganz allein gewisse Rücksichten
auf deutsche und auswärtige Höfe bestimmten, die schon durch
die Veröffentlichung des 5 . Bandes etwas irritiert worden
waren . Davon , daß der Kaiser und seine Ratgeber nach
Bismarck auf diesen Schritt, bezw . auf das Unterlassen der
Herausgabe des 6 . Bandes noch irgendwie Einfluß genommen
hätten , kann gar nicht die Rede sein . Uebrigens ist dieser
6 . Band , der mit der Kaiserproklamaüon endet, fix und fertig
und kann im Buchhandel erscheinen , sobald dazu die Geneh¬
migung der höchsten Berliner Instanz erfolgt — was zu
Lebzeiten des Kaisers von Oesterreichkeinesfalls zu erwarten ist.

Die „ Nat.-Ztg.
" erklärt, daß die obige Angabe des

„ Volks," daß Heinrich v . Sybel, teils wegen seines hohen
Alters , teils wegen der Ablehnung der Prämiierung seines
letzten Buchs durch den Kaiser, die vor kurzem thatsächlich
erfolgt ist, seine Entlassung aus dem Staatsdienst nachgesucht
habe, ohne jede Begründung sei.

— In dem Prozesse gegen den Schriftsteller
Maximilian Harden wegen Beleidigung des Reichskanzlers
Grafen Caprivi wurde gestem Mittag das Urteil verkündet.
Unter Anklage gestellt waren bekanntlich zwei Artikel der
Zukunft : „ Das Caprivi - Denkmal" und „ Die Bilanz des
neuen Kurses.

" — Der Gerichtshof verurteilte den Angeklagten
wegen Beleidigung des Reichskanzlers in zwei Fällen zu
600 Geldstrafe, event. zu 15 Tagen Gefängnis , und in
die Kosten. Der Staatsanwalt hatte s . Z. 7 Monate Ge¬
fängnis beantragt.

— Nach der Münchener „ Mg . Ztg.
" steht es bereits

fest, daß die Polen, wie sie für die „ kleinen " Handels¬
verträge gestimmt haben, so auch für den „ großen" mit
Rußland stimmen werden. Gegenüber den politischen Be¬
denken in ihren Reihen wiesen sie auf Gründe landsmann¬
schaftlicher Natur hin, die es ihnen nahelegten, jede Verkehrs¬
erleichterung mit ihren Brüdern im russischen Polen beifällig
aufzunehmen.

Ausland.
Frankreich. In Frankreich hört man in gewissen

Kreisen mit den Bemühungen nicht auf , die Hinrichtung
Baillant ' s zu verhindern. In der „ Petite Republique"
zeichnet der sozialistische Abgeordnete Jules Guesde der
Kammer jetzt hierzu die Pflicht vor . Die Geschworenen ur¬
teilten nicht in voller Handlungsfreiheit , als sie den Atten¬
täter schuldig sprachen, versichert der Sozialistenführer ; sie
mußten die Landesvertretung schützen und versagten es sich
daher , mildernde Umstände anzunehmen. Nun steht dem Präsi¬
denten der Republik das Begnadigungsrecht nicht zu, wenn
es sich um einen Mordversuch gegen die Gesetzgeber handelt,
und darum muß die Kammer so großmütig sein , Herrn Carnot
die nötigen Vollmachten zu erteilen. Sie muß zu diesem
Behufe eine Delegation an den Präsidenten der Republik ent¬
senden, welche seine Bedenken zu beschwichtigen und ihm zu-
znrufen hat : Kein Blut vergießen! „ Die Anarchisten vom
Schlage Baillant's sind die natürlichen , wenn nicht die recht¬
mäßigen Söhne der individualistischen Bourgeoisie, und diese
kann sie nicht aus der Welt schaffen , ohne einen Kindesmord
zu begehen.

"
Spanien . In dem nahe bei Barcelona gelegenen

Dorfe San Feliu fand die Gendarmerie in einer Höhle am
Strande einen großen Topf, enthaltend 10 Dynamit -
Patronen und 12 Rollen Lunten . Zufolge den Ge¬
ständnissen des eingekerkertenAnarchistenJose Codina bestehen
dort noch weitere ähnliche Niederlagen von Sprengstoffen.
Der Kriegsrat zur Aburteilung der Anarchisten wird Anfang
Februar zusammentreten. Man hofft, daß inzwischen die
Ueberweisung Salvador's nach hier möglich sein werde.

Telegraphische Depeschen
- er „Nachrichten jNr Stadt und Land.

"

Der preußische Landtag
wurde heute Vormitttag 11 Uhr mit einer Thronrede
eröffnet. Wir erhalten darüber folgendes Telegramm:

Berlin , 16 . Jan . , mittags 12 Uhr. Die heutige Thronrede
weift auf die wachsenden Fehlbeträge des Etats hin.
Die heraus erwachsenden Schwierigkeiten, welche aus den
steigernden Anforderungen an das Reich und an die Einzel¬
staaten entstehen, können nur durch eine Neuordnung der

finanziellen Verhältnisse des Reiches und eine angemessene
Vermehrung seiner eigenen Einnahmen gehoben werden. Die
Thronrede erklärt, die Aufgabe der Regierung sei, fort¬
gesetzt das Gedeihen der Landwirtschaft zu fördern,
und zur Ueberwindung der ungünsügen Zeiten eine geeignetere
Gestaltung der Rechtsverhältnisse des ländlichen Besitzes zu
erstreben. Hierzu sei die Mitwirkung einer allgenieinen
korporativen Vertretung der Landwirtschaft not¬
wendig, welche der Regierung als Beirat bei der Vorbereitung
und Durchführung der legislaüven und administrativen Maß¬
regeln dienen soll, die auf die Beseitigung der Uebelstände, die
übermäßige Verschuldung des Grundbesitzes rc. gerichtet sind.
Hierzu wird ein Entwurf über Errichtung von Land¬
wirtschaftskammern vorgelegt.

Die Thronrede schließt : Bei der zunehmenden Schürfe
des Kampfes der Meinungen und der Interessen gelinge
es uns doch , einen Ausgleich der Gegensätze zu finden,
in dem aufrichtigen Streben nach dem unverrückbaren Ziele:
dem Wohle des Vaterlandes ! Dazu gebe uns Gott seinen
Segen und sein Gelingen!

LDL. Palermo , 15 . Jan . Es treffen immer noch
Truppenverstärkungen ein, die Abnahme der Waffen im Sinne
des Waffenverbots hat begonnen.

DDL. Newyork , 15 . Jan . Der Expreßzug von Dover
stieß heute auf den von Orange abgelassenen Expreßzug.
Etwa 20 Personen sollen ' ums Leben gekommen und viele
verwundet sein.

LDL . Rio de Janeiro , 15 . Jan . In den Gefechten
im Süden sind zahlreiche Aufständische getötet und verwundet
worden.

Deutscher Reichstag.
27 . Sitzung vom 15 . Januar 1894.

Am Bundesratstischdie Minister v . Boetticher , v . Posadowskv,
Miquel und v . Riedel.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die erste Beratung der
allgemeinen Rechnungen über den Reichshaushalt für die
Etatsjahre 1884/85 bis einschließlich 1889/90, welche an die
Rechnungskommission verwiesen werden.

Das Haus setzt darauf fort die erste Beratung des
Tab aksteuergesetzentwurfs.

Abg . Molkenbuhr (Soz .) : Wir können die Vorlage nicht
annehmen. Wenn Herr von Stumm gesagt hat, falls wirklich
soviel Arbeiter durch das Gesetz brotlos gemacht würden, so sei
doch dem gegenüber zehnmal soviel Arbeitern durch die
Militärvorlage vermehrte Beschäftigung gegeben, so trifft das
in Wirklichkeit nicht zu. Sollte aber wirklich die Mili¬
tärvorlage mehr Beschäftigung gebracht haben , so würde
dieses Argument ebenso viel sagen , als daß man
sich über ein Brandunglück freuen könne , weil es einer großen Zahl
Bauarbeiter Gelegenheit zur Beschäftigung giebt . Die Regierung
meint nun, daß die Mehrbelastung aus diesem Gesetz sehr leicht
getragen werden könnte , wenn man bedenke, daß die Ausgaben der
Arbeitgeber auf Grund der Arbeiterversicherungsgesetze schon bis
jetzt 147 Millionen betragen hätten. Ja , der Herr Schatzsekretär
weiß Wohl nicht, wie viel hiervon von den Arbeitgebern auf die
Arbeiterabgewälztwird. Bekanntlich sind die ersten Rentenempfänger
auf den kaiserlichen Werften gewesen, und diese kaiserlichen Werften
sind darin vorausgegangen , die Arbeitslöhne um diese Rentenbeträge zu
kürzen . Der Herr Schatzsekretär bestreitet ferner den Konsumrückgang.
Seine Berechnungen des Kopfverbrauchs seit 1879 sind jedoch durchaus
falsch. In Hirth's Annalen wird die Verbrauchsabnahmeschlagend
nachgewiesen . Die offiziöse „Nordd . Allgem . Ztg." hat sich freilich
auf einen Artikel in der „Neuen Zeit" berufen , in der ebenfalls eine Ab¬
nahme des Konsums bestritten wird. Der Verfasser dieses Artikels kennt
aber die Verhältnisse in der Cigarrenindustrie absolut nicht. Gleich¬
wohl kommt er zu dem Schluffe , daß die Vorlage schon deshalb zu
verwerfen sei, weil sie die Arbeiter zu schwer belaste . Außerdem
ist der Verfasser ein Ausländer, der im vorigen Jahre aus Preußen
ausgewiesen ist. Die Regierung hat ferner auf die weit höhere
Belastung des Tabaks in Frankreich , Oesterreich-Ungarn und Italien
hingewiesen . Ja , aber in diesen Ländem ist auch die private
Tabakindustriegänzlich vernichtet worden und m all' diesen Ländem
zusammen sind nicht halb so viel Arbeiter in der Tabakindustrie
beschäftigt , als in Deutschland . Die Behauptung, daß die Arbeiter
von den Arbeitgebern zu der Agitation gegen dieses Gesetz auf¬
gestachelt worden seien, ist sehr falsch. Das Verhältnis zwischen
den Arbeitern und Arbeitgebern in dieser Branche ist kein freund¬
liches, seitdem die Fabrikanten gegen die Organisation der
Arbeiter Schritte gethan haben . Wenn die Fabrikantendurch dieses
Gesetz allein getroffen werden könnten , so würden die Arbeiter sich
wahrscheinlich aus einem gewissen Rachegefühl darüber freuen'
so aber haben die Tabakarbeiter die berechtigte Empfindung, daß



sie selber durch dieses Gesetz in hohem Maße zu leiden haben
werden . Ein Lohndruck, wie wir ihn auch von dieser Vorlage
erwarten, ist ja auch nach dem Gesetz von 1879 eingetreten . Die
Jagd der Fabrikanten nach billigen Arbeitslöhnenhat sich damals
schon gezeigt . In Hamburg und Bremen haben damals Ver¬
legungen der Fabriken stattgefunden . Die mir vorliegenden
Lohntabellen aus jener Zeit zeigen , daß den Arbeitern nicht
nur die Zollerhöhungen von den Löhnen abgezogen sind , sondern
daß diese noch darüber hinaus herabgesetzt sind . Redner verliest
Auszüge aus den Lohnlisten . Schon jetzt kommt es vor, daß an
freie Arbeiter niedrigere Löhne gezahlt werden , als an Tabak¬
arbeiter in den Strafanstalten. Daß ein Konsumrückgang eintreten
würde , ist zweifellos richtig . Wer bisher für 20 Pfg . sechs
Cigarren erhielt , wird künftig nicht sechs Cigarren fordern, sondern
für 20 Pfg . Cigarren, und er wird , wenn er dann nur vier erhält,
auch mit diesen vorlieb nehmen . Die Arbeiterentlassungen und die
Lohndrückerei in dieser Branche werden dann aber naturgemäß auf
die anderen Branchen und deren Löhne zurückwirken . Außer¬
ordentlich erschwerend sind die Kontrollbestimmungen namentlich
für den kleinen Cigarrenfabrikanten, dessen Buchführung eine ganz
primitive ist und dessen Geschäftsbetrieb nicht selten darin
besteht , daß er seine fertigen Cigarren selber anbieten geht und
nicht einmal immer dafür bekommt , worauf er rechnete . Ist sein
Kunde Selbstraucher , so stellt er andere Preise für dieselbe Ware,
als wenn er sie einem Gastwirte anbietet. Sehr stark würde ein
erheblicher Rückgang der Cigarrenfabrikation auch auf die Hilfs¬
gewerbe , Bandfabrikation, Steindruckerei und Kiftenfabrikation zu¬
rückwirken . Wenn Sie auch noch so schlecht rechnen , machen Sie
mit diesem Gesetze doch mindestens 20—30,000 Cigarrenarbeiter
brotlos. Ein Gesetz zu machen , durch das Sie zehn Millionen
ihre Existenz nehmen , würden Sie sich Wohl hüten , aber 20,000
Arbeiter brotlos zu machen , nehmen Sie keinen Anstand. Das
thun Sie , ohne denselben eine Entschädigung zu gewähren. Den
Brennern haben Sie eine Entschädigung gegeben , und als Sie das
Zuckersteuergesetz änderten , wo es sich doch nur um Zurücknahme
widerrechtlicher Privilegien handelte , da gaben Sie gleichfalls für
eine Reihe von Jahren Entschädigungen durch offene Prämien , den
Arbeitern glauben Sie das Brot ohne jede Entschädigung nehmen
zu können ! Wir lehnen daher die Vorlage ab.

MinisterMiquel : Ich will nicht auf Einzelheiten eingehen,
sondern mich nur an die Hauptpunktehalten. Daß ein Bedürfnis
für Vermehrung der Reichseinnahmen vorliegt , ist allgemein an¬
erkannt , allein schon die Handelsverträge bringen uns 30—36
Millionen Einnahmeverlust, und das bedeutet zugleich eine Ent¬
lastung für die minderbemittelten Klassen . Richtig ist ja, daß im
Allgemeinen ein niedrigerer Zoll den Import erhöht , aber das trifft
doch am wenigsten bei den Artikeln zu , bei denen jetzt die Reduktion
der Zölle stattgefunden hat, namentlich beim Getreide . Da richtet
sich die Einfuhr nicht nach den Zöllen, sondern nach dem Bedarf.
Für die Heeresverstärkung bedürfen wir rund 60 Millionen. In
sich also ist die Forderung nach Vermehrung der Reichseinnahmen
offenbar berechtigt . Das natürliche Steigen der Einnahmen aus
vorhandenen Quellen infolge der Vermehrung der Bevölkerung wird
ausgeglichen durch das natürliche Steigen auch der Ausgaben, eben¬
falls infolge der Bevölkerungsvermehrung . Sowohl im Reichstage
als in den urteilsfähigenKreisen im Lande wird daher , das wird mir
kaum noch bestritten werden können , die Notwendigkeit anerkannt,
die eigenen Einnahmen des Reiches zu erhöhen . Man sagt nun,
keine indirekten Steuern mehr, sondern eine Reichseinkommen¬
steuer , aber wie gering ist die Anzahl derjenigen Stimmen , welche
auf einen solchen Antrag abgegeben werden würden. Eine selb¬
ständige Reichseinkommensteuer aber mit ungleicher Progression zu
den Landessteuern ist unmöglich , noch unmöglicher find aber Zu¬
schläge zu der Landeseinkommensteuer wegen deren ungleichen
Grundlagen. Eine Reichseinkommensteuer setzt unbedingt einen
Einheitsstaat voraus, einen Föderativstaat mit gemeinsamer Ein¬
kommensteuer giebt es nicht . Genau dieselben Einwendungentreffen
für die Wehrsteuer zu. Wir können darüber nicht so fortgehen , als
wenn wir schon einen Einheitsstaat hätten. Am ehesten durch¬
führbar wäre noch eine Erbschaftssteuer , aber ein natürlichesRechts¬
gefühl widerstrebt in Deutschland der Erbbesteuerung der Aszendenten,
Deszendenten und Ehegatten. Man sagt sich mit Recht , daß die
Lage der Deszendenten nach dem Ableben der Eltern schlechter
wird, als sie zuvor gewesen ist. Nun hat man eine Biersteuer
vorgeschlagen . Aber so wie dieser Reichstag zusammentrat, hörte
man von allen Seiten : eine Biersteuer wollen wir nicht . Daß also
die Regierung eine solche nicht Vorschlägen konnte , werden Sie
nachempfinden . Und außerdem : wäre es gerecht, Steuern , welche
doch eigentlich von ganz Deutschland getragen werden müssen , nur
auf Norddeutschland zu legen ? Süddeutschland hat sich die Bier¬
besteuerung Vorbehalten . Wir würden also zu einer Biersteuer der
Einwilligung der süddeutschen Regierungen und Abgeordneten
benötigt sein . Diese würden sich aber bedrückt fühlen . Wir
werden also dieser Frage ein ander Mal näher treten müssen.
Die Weinsteuer wie die Tabaksteuer , welche wir vorgeschlagen haben,
treffen vorwiegend einen Genuß der wohlhabenden Klassen . Der
Gesichtspunkt , gerade diese Klassen zu besteuern , wiegt bei beiden
Vorlagen vor. In dieser Beziehung sind die Versprechungen des
Herrn Reichskanzlers betreffend Schonung der schwächeren Schultern
also durchaus eingehalten . Bei dem Tabak traf bisher die
Gewichtssteuer die ärmeren Klassen ; eine Erhöhung der Gewichts¬
steuer würde also wiederum diese treffen und auch von den Tabak¬
bauern nicht mehr getragen werden können . Schon das Bestehen¬
bleiben der bisherigen Gewichtssteuer müßte über kurz oder lang
unseren ganzen Tabakbau vernichten . Dem mußten wir Rechnung
tragen, und daß haben wir gethan durch die Einführung der Wert¬
steuer , welche als solche die Wohlhabendentrifft. Man schlug nun
eine Erhöhung des Zolles vor , aber diese nach dem Werte zu be¬
messen, ist ganz undurchführbar. Ich habe mich da nun vergeb¬
lich gefragt: Ist etwas Anderes, Besseres vorzuschlagen ? Die Fabrikat¬
steuer giebt doch den Tabak frei , während die bisherige Steuer die
Entwickelung des Tabakbaues verhindert . Sie schlagen auch nichts
Positives vor, Sie sagen nur : Der Tabak soll auf ewige Zeiten
von einer höheren Besteuerung frei sein . Und in diesem Ver¬
langen lehnen Sie die Vorlage einfach ab . Sie verzichten
damit auf jede höhere Besteuerung des Tabaks. Ein Land aber,
welches anderenfalls zur Besteuerung notwendiger Lebensmittel
schreiten müßte, darf einen solchen Verzicht auf den Tabak nicht
aussprechen . Sie oder ein anderer Reichstag würden über kurz oder
lang doch einen solchen Beschluß zurücknehmen niüfsen . Der Ab¬
geordnete für Bremen sagt ja ganz richtig : Wir wollen lieber eine
Erhöhung der Matrikularbeiträge. Ja , wenn die Interessentenvon
Bremen allein zu entscheiden hätten, dann wäre das wohl für Bremen
zutreffend und gerechtfertigt , denn Bremen hat hohe Kopfeinnahmen.
Aber wir haben auch arme Gebirgsgegenden mit sehr geringen
Kopfeinnahmen . Undda müssen wir doch die Lasten nicht nach dem
Bremer, sondern nach einem allgemeinen , gerechten Maßstabefür ganz
Deutschland verteilen . Und glaubenSie denn , daß die Einzelstaaten
so leicht bereit sein würden, die Bedürfnisse des Reichs zu decken?
So lange ich Finanzministerbin , werde ich es für nreine verdammte
Pflicht und Schuldigkeit halten, für geordnete Finanzverhältnisse

in Preußen zu sorgen . Die Notwendigkeit einer dauernden Aus¬
einanderhaltung der Reichs - und Einzelstaatenfinanzen ist nicht zu
bestreiten . In den Einzelstaaten wäre die Aufstellung eines
solchen Finanzplanes absolut unmöglich . Später , wenn Fehlbeträge
im Reiche eintreten , würde man immer wieder auf die Einzel¬
staaten zurückgreifen . Und nun wende ich mich an die Patrioten und
frage : Was soll aus dem Reiche werden , wenn Sie die Vermehrung
der notwendigen Einnahmen verweigern ? Ich wende mich aber
auch an diejenigen , welchen besonders das Wohl ihrer engeren
Heimat am Herzen liegt . Was wird man Ihnen sagen , wenn
Sie nach Hause nichts Anderes bringen , als 60 Millionen neue
Steuern für die Einzelstaaten ? Daß die Interessenten sich sträuben,
nehme ich ihnen gewiß nicht übel . Aber anders liegen die Ver¬
hältnisse für den Abgeordneten . Wie will er es verantworten,
wenn er bei dieser Finanzlage an dem Tabak vorübergeht ? Mögen
Sie die Einzelheiten , Höhe , Kontrolle usw . bemängeln , das müssen
Sie jedenfalls anerkennen , daß die Fabrikatsteuer allein und dauernd
das Monopol verhindern kann . Die Frage des Konsumrückganges
läßt sich mit einiger Sicherheit heute nicht entscheiden. Wir haben
einen geringen Rückgang der Sicherheit halber angenommen , aber ich
glaube kaum , daß er eintreten wird, jedenfalls wird er nicht eintreten
für eine längere Dauer. Aber der Rückschlag auf die Industrie ist, Sie
mögen die Vorlage annehmen oder ablehnen , heute schon vorhanden.
(Sehr richtig ). DieFabrikanten, die heute so siegesgewiß auftreten , haben
aber doch der Vorsicht wegen ihren Vorrat erhöht . Wäre es da nicht
ein großer Fehler, wenn man die in Fluß gekommene Bewegung
nun nicht ausnützen und mit der Steuererhöhung Vorgehen wollte?
Was die Kontrollmaßregeln anlangt, so fürchtet man namentlich
den Rückgang der Hausindustrie. Aber diese Hausindustriellenfind
keine selbständigen Unternehmer , sondern nur kleine Arbeiter , und
ihre Thätigkeit ist eine sehr ungesunde . (Sehr richtig !) Die Ver¬
bündeten Regierungen werden überall bei den Kontrollmaßregeln
die möglichste Rücksicht üben, namentlich gegenüber den kleinen
Fabrikanten. Hat die 79er Besteuerung den Konsum nicht ver¬
mindert, so wird es diese Vorlage auch nicht thun, denn die Be¬
steuerung von 1879 traf gerade den Massenkonsum , was heute nicht
der Fall sein soll ; ja ich glaube sogar , daß der Massenkonsum
steigen wird , denn man gewöhnt sich leicht an geringere Sorten.
(Heiterkeit .) Man verweist auf Luxussteuern . Ja , würden denn
bei einer Equipagensteuer nicht sofort die Wagenbauer Einspruch
erheben ? Niedrige Luxussteuern bringen nichts ein und hohe be¬
schränken die Erwerbs- und Arbeitsgelegenheit . Damit will ich
nicht sagen , daß ich nicht in Zukunft noch einmal auf Luxussteuern
zurückkomme. (Heiterkeit .) Gerade in der Erweiterung des inneren
Tabaksbaues erblicke ich einen der wesentlichsten Vorzüge des Ge¬
setzes , sie wird auch in Norddeutschland einen umfangreichen Tabaks¬
bau ermöglichen . Ich würde mich hundertmal besinnen , ehe ich
eine Arbeit wie den Tabakbau, der seit Jahrhunderten besteht , ver¬
nichten würde , der Steuer wegen . Ich sehe gar keinen Grund,
weswegen sich der Tabakbau nicht auch in Westfalen entwickeln
sollte . Wenn Sie die Steuer acceptieren , bringen Sie in die
TabakindustrieRuhe. (Heiterkeit links .) Sie entlasten die Tabak¬
pflanzer , ziehen den reichen Raucher entsprechend seiner Leistungs¬
fähigkeit heran und entlasten den Raucher billiger Sorten , und
Sie thun einen gewaltigen Schritt zur Ordnung unserer Finanzen,
Sie entlasten die Matrikularumlagen. Ein zustimmendes Votum
zu dieser Vorlage wird Ihnen keine Reue bereiten . (Beifall rechts .)

Abg . Weber-Heidelberg (nationallib.) hält es für zweckmäßig,
die Kosten der Militärvorlage durch eine Vermehrung der Ein¬
nahmen aus dem Tabak zu decken , aber es sei nicht gerade notwendig,
aus dem Tabak 40 bis 45 Millionen Mark zu ziehen. Man
könnte die Steuersätze Wohl etwas herabsetzen, den Zoll aber
erheblich erhöhen , und dadurch könnte man Wohl 30 MillionenMark
mehr erzielen . Die Form der Belastung kann in der Kommission
gefunden werden . Es ist wünschenswert , daß die Tabakindustrie
nicht so oft beunruhigt wird. Eine jetzt zu treffende endgiltige Ent¬
scheidung wird die Industrie beruhigen . Wo ein Wille ist, da wird
sich auch ein Weg zur Verständigung finden . Redner wendet sich
noch gegen die verschiedenartige Behandlung der Cigarren und des
Rauchtabaks , welcher letzterer höher besteuert sei, weil man den
Arbeitslohn für die Cigarren bei der Berechnung zu hoch angesetzt
habe . Was man am erhöhten Zoll mehr einnimmt, sollte man
verwenden zur Erleichterung des Rauchtabaks . Die Agitation hat
den Tabakinteressenten mehr geschadet als genützt . Welche Blüten
die Agitation getrieben hat, hat man ja bei einem Diner erlebt,
zu welchem man die Minister eingeladen hatte. Redner bestreitet,
daß ein Konsumrückgang eintreten wird . Man werde nicht weniger,
sondern höchstens eine billigere Cigarre rauchen und sich bald an
eine andere Sorte gewöhnen . Für die kleineren Fabrikanten wird
das Gesetz allerdings manche Schwierigkeiten mit sich bringen , ob¬
gleich das auch noch nicht sicher feststeht. Ist denn in Amerika
die Zahl der Tabakbetriebe zurückgegangen ? Sie haben sich im
Gegenteil um 2000 im letzten Jahre vermehrt . Der Tabak gehört
nicht zu den notwendigen Lebensbedürfnissen . Welcher andere
Artikel kann denn eine Mehrbesteuerung aushalten? Will man die
Biersteuer erhöhen oder will man alles auf die Matrikularbeiträge
legen ? Vorübergehende Arbeiterentlassungen werden eintreten , schon
weil große Vorräte aufgehäuft find . Aber eine dauernde Ver¬
minderung der Zahl der Arbeiter wird nicht eintreten . Deshalb
sage ich : Prüfet Alles und behaltet das Beste zum Vorteil des
Reichs und der Einzclstaaten . (Beifall bei den Nationalliberalen.)

Abg . Richter (fr . Volksp .) : Die Rede des Herrn Miquel
war ja sehr schön, aber auch die beste Rede kann hier nichts mehr
helfen . Wenn man Herrn Miquel hört , sollte man meinen , man
müsse die Steuer schon wegen ihrer inneren Schönheit annchmen
(Heiterkeit ) . Der Minister hat den Fehlbetrag aus den Handels¬
verträgen auf 35 Millionen beziffert , darin sind auch schon die
Ausfälle aus dem russischen Handelsvertrag einbegriffen , und ich
hoffe, Herr Miquel wird jetzt mit etwas größerem Eifer für das
Zustandekommen dieses Vertrags eintreten . Bei Abschluß der
Handelsverträgehat übrigens Niemand davon gesprochen, daß die¬
selben Ausfälle ergeben würden, für die eine Deckung nicht vor¬
handen sei . In der neueren Steuergesetzgebung in Preußen ist
übrigens schon dieser Ausfall in Rechnung gestellt , indem die Er¬
träge aus der lex Huene entsprechend niedriger angesetzt sind , wodurch
dem Staat ein Ausfall entsteht , der dann wieder durch die Ver¬
mögenssteuer gedeckt werden soll. Also in Preußen ist bereits eine
Deckung für den Ausfall aus den Handelsverträgen vorgesehen
und jetzt will der Herr Minister in Preußen nochmals eine Deckung
dafür haben ! Wenn man uns entgegen gehalten hat, daß für eine
Aufhebung der Liebesgabe keine Mehrheit zu Stande kommen
würde und daher dieser Vorschlag nichts tauge, nun so taugt dieser
Vorschlag iebenso viel , wie die Tabakvorlage, denn auch für diese
ist keine Mehrheit zu finden . (Heiterkeit .) Wenn der Minister
die Weinsteuer empfiehlt und sagt , daß der Wein in den Ge¬
meinden nicht besteuert werde , so geht doch gerade der Minister
darauf aus , auch eine Besteuerung des Weines in den Kom¬
munen möglich zu machen . Ich bin auch kein Freund der
Tabak - Gewichtssteuer , aber wir haben doch diese Steuer fast
für alle anderen Objekte . Dann ist der Minister in der
Maske des Agrariers erschienen und hat im Interesse der Tabak¬

bauer die Steuer empfohlen . Aber der Tabakbauer wolle ja diese
Steuer garnicht , ohne eine Erhöhung des Schutzzolls . Dann spricht
man immer von der Agitation. Aber wer hat denn die Agitation
begonnen ? Die offiziösen Preßtrabanten des Herrn Miquel; unv die
Tabakfabrikanten sind noch viel zu spät in dieselbe eingetreten.
Wenn uns hier von der Regierung gesagt wird, gebt nach , sonst
wird die Tabakindustrie fortwährend beunruhigt, so hatten solche
Mittel unter Bismarck Wohl Wirkung, der auf eine längere Amts¬
dauer rechnen konnte . Aber heute , wo die Minister nicht mehr so
dauerhaft sind , verfängt das nicht mehr. Ruhe wird in der Tabak¬
industrie allerdings herrschen, wenn jetzt ein Abschluß , wie Herr
Miquel sagt , gemacht wird , aber die Ruhe des Kirchhofs ist das.
Am besten wäre es, gar nicht erst eine Kommissionsberatung zu
beschließen, sondern schon sofort die Steuer im Plenum abzulehnen,
denn eine Kommissionsverweisung ist ja doch auch nur ein Be¬
gräbnis, aber allerdings eins erster Klasse (Heiterkeit ). Wie kann
man davon sprechen, in Preußen Zuschläge zur Einkommensteuer
zu erheben , wo die Ileberschüsse der Einkommensteuer dort zu einem
Kapital angesammelt werden , das im Etat gar nicht erwähnt ist,
wo femer jedes Jahr eine Masse außerordentlicher Schuldentilgungen
stattfinden ? Wenn ich mich auf den Standpunkt des Abg . Fritzen
als den der Mehrheit stellen mollte , so, meine ich , könnte damit der
Minister Miquel vollkommen zufrieden sein . Nach dem Plane des
Abg . Fritzen fehlen nur noch 9 Millionen an der Höhe der Deckung
für die Militärvorlage. Diese 9 Millionen sind doch leicht durch
irgend eine finanzielle Maßregel zu finden . Dann muß man auch
berücksichtigen, daß der Reichsetat und die Etats der Einzelstaaten
unter dem Eindruck ungünstiger Zeitverhältnisse aufgestellt sind.
Diese Verhältnisse beginnen aber, wie auch StaatssekretärDr. v . Stephan
aus den Mehreinnahmen der Postverwaltung schloß, sich zu bessern.
Die Abgeordneten würden keinen guten Empfang zu Hause finden,
wenn sie diese Vorlage annehmen.

FinanzministerMiquel widerspricht der Darstellungder preußi¬
schen Finanzverhältnisse durch den Vorredner. Mit bloßen optimi¬
stischen Behauptungen ist gar nichts gethan , Herr Richter hat sich
doch schon oft genug geirrt. Wenn die Einzelstaaten die Matrikular¬
beiträge erhöhen müssen , dann kommen wir in Preußen um den
Steuerzuschlag von 30 Prozent nicht herum . Innerhalb 5 Jahren
hat sich das Plus der Ueberweisungen über die Matrikularbeiträge
in Preußen von 80 Millionen in ein Minus von 35 Millionen
umgewandelt. Da kann doch von einer geordneten Finanzwirtschaft
absolut nicht mehr die Rede sein. Bei der preußischen Steuerreform
hat der Staat keinen Pfennig erhalten, sondern nur notdürftig
wiederbekommen , was er den Gemeinden gegeben hat. Es ist ein
taktisches Kunststück des Herrn Richter , die Centrumspartei in die
Opposition hineinzureißen ; ich hoffe, daß das Kunststück diesmal
scheitern wird.

Abg . Frhr . Zorn v. Bulach (Elf.) wünscht Ergänzungen der
Vorlage im Interesse des Tabakbaues und deshalb Verweisung der¬
selben an eine besondere Kommission.

Die Debatte wird geschlossen und die Vorlage an die
Stempelsteuerkommission zur Vorberatung überwiesen.

Nächste Sitzung: Mittwoch , 1 Uhr. (Anträge auf Abänderung
der Gewerbeordnung .)

Aus dem Großhenogtuw.
Wer Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen »ersehenen Originalberichte
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lokale Vorkommnisse find der Redaktion stets willkommen .)

Oldenburg, den 16 . Januar.
* Personalien . Wir haben bereits vor einigen Tagen

eine Reihe vonVeränderungen in unserem Zolldienst,
wie sie mit dem 1 . Februar bezw . 1 . April d . Js . eintreten,
veröffentlicht. Dieselben werden jetzt amtlich bekannt gemacht,
und zwar nebst einigen weiteren im Zolldienst vorkommenden
Veränderungen . Danach haben (wir wiederholen der Voll¬
ständigkeit wegen auch diejenigen Personalien noch einmal,
die wir bereits mitgeteilt haben) Se . Königl . Hoheit der
Großherzog geruht:

vom 1 . Februar W. Js . an : den Hauptamtsrendanten
Stühring zu Oldenburg zum Oberzollinspektor und Vorstand des
Hauptzollamts Varel, den Hauptamtskontrolleur Röwekamp zu
Oldenburg zum Hauptamtsrendanten beim Hauptsteueramtedaselbst
und den RevisionskontrolleurHeeren zu Oldenburg zum Ober¬
revisor und Bureauvorstand der Zolldirektion und Hilfsarbeiter der¬
selben zu ernennen , den HauptamtskontrolleurFreese zu Brake
an das Hauptsteueramt Oldenburg zu versetzen, den Obergrenz¬
kontrolleur Klo st ermann zu Brake zum Hauptamtskontrolleur
daselbst zu ernennen , den ObersteuerkontrolleurKnauer zu Olden¬
burg zur Disposition zu stellen und denselben gleichzeitig mit der
Wahrnehmung der Geschäfte eines Hauptamtsassistenten am
Bahnhof zu Varel zu beauftragen, den Obergrenzkontrolleur
Johnssen Oldenburg zum Obersteuerkontrolleur daselbst , zu
ernennen , den ObergrenzkontrolleurVoigt zu Atens nach Brake
und den Obergrenzkontrolleur Beussei- Horumersiel nach Atens zu
versetzen, den HauptamtsassistentenKays er zu Brake zum Revisor
bei der Zolldirektion zu ernennen , den HauptamtsassistentenStreb
zu Brake mit der Wahrnehmung des Dienstes eines Obergrenz¬
kontrolleurs zu Horumersiel zu beauftragen, den Hauptamts¬
assistenten an der Abfertigungsstelle in Hude , Hayen, an das
HauptsteueramtOldenburg zu versetzen, den Nebenzollamtsassistenten
Schönweil er I in Nordenham mit der provisorischen Verwaltung
der Stelle eines Hauptamtsassistenten an der Abfertigungsstelle in
Hude .zu beauftragen, den mit der Verwaltung der Stelle eines
Hauptamtsassistentenbei dem Hauptzollamte Varel beauftragten
NebenzollamtsassistentenTyedmers zum Hauptamtsassistentenbeim
HauptzollamteVarel, und den mit der provisorischen Wahrnehmung
der Stelle eines Assistenten beim Nebenzollamte Nordenham
beauftragten Grenzaufseher Pape zum Nebenzollamtsassistenten
beim Nebenzollamte Nordenham zu ernennen , sowie den Zoll-
supenumerarLews in Oldenburg und den GrenzaufseherStolle
in Brake mit der provisorischen Verwaltung von je eurer Haupt-
amtsassistenten -Stelle beim Hauptzollamt Brake zu beauftragen;
ferner vom 1 . April d . Js . an : Len ZollratEichler in Brake m
den Ruhestand zu versetzen unter Verleihung des Titels „Ober¬
zollrat", den Hauptamtsrendanten Hoher in Brake zum Ober¬
zollinspektor und Vorstand des Hauptzollamts daselbst und den
Obergrenzkontrolleur Kaufmann in Varel zum Haupt¬
amtsrendanten beim Hauptzollamte Brake zu ernennen,
den Obergrenzkontrolleur de Cousser in Burhave nach Varel zu
versetzen und den HauptamtsassistentenBachmann zu Oldenburg
mit der Wahrnehmung des Dienstes eines Obergrenzkontrolleurs ra
Burhave zu beauftragen.

* Leichenbegängnis. Heute Morgen wurde die Leiche
des Lehrers a . D . Hermann Lahrßen unter großer Beteiligung
zu Grabe getragen, ein Beweis für die hohe persönliche Be¬
liebtheit des Verstorbenen. Herr Pastor Willens hielt eme
treffliche Rede, in der nicht nur Trost für die herbe Trauer



gespendet, sondern auch die Lebensarbeit Lahrßen 's pietätvoll
und verständnisvoll gewürdigt wurde.

* Schulfache. Die Hauptlehrerstelle an der Schule
zu Altjührden , Landgemeinde Varel , ist zu besetzen . Dienst¬
einkommen , einschließlich des Einkommens vom Kirchendienst,
920 Bewerbungen sind bis zum 30 . Januar d . I . beim
Ev . Oberschulkollegium einzurcicheu.

X Grofzherzogliches Theater . Die nächste b e-
deutende Neuheit unseres Theaters außer „ Charley 's
Tante " wird Shakespearc

's „Timon von Athen" sein,
das von Professor Heinrich Bulthaupt in Bremen für die
Bühne eingerichtet ist. In Bremen sollte ebenfalls die Erst-

^ ausführung des großartigen Werkes in dieser Zeit vor sich
^ gehen, ist aber wegen eines Trauerfalls, der den Dichter be¬

troffen , bis zum Februar aufgeschoben. Sein Vater, seit
langen Jahren Lehrer und Schulvorsteher in Bremen , starb
dieser Tage . Hier wird das Stück in ganz neuen Dekorationen
und Kostümen gegeben.

* Die grausamen Damen. „Meine Damen, Sie wissen
Wohl gar nicht , wie grausam Sie sind ? " Allgemeines Gekicher,
und eine von den ganz jungen Damen platzt vielleicht heraus:
„Ach Gott, das hat mir der Doktor A . und der Leutenant B.
auch schon gesagt !" — Nein, so ist das nicht gemeint . Im Flirt
mögen die Damen ihrer Grausamkeit die Zügel schießen lassen , die
Objekte , die davon betroffen werden , sind vielleicht gar nicht so
harmlos und unschuldig , wie es scheint. Nein, es ist etwas ganz
Anderes. Was werden unsere Damen dazu sagen , wenn sie hören,
daß sie alljährlich für den Tod von hundert bis hundertfünfzig
Millionen unschuldiger Wesen verantwortlich zu machen sind ? Das
um ihretwillen seit fünfundzwanzig Jahren zwei bis drei Milliarden
der reizendsten und anmutigsten Geschöpfe, welche die Natur kennt,
elendiglich hingemordet wurden ? Die Damen können sich von der
Richtigkeit dieser schrecklichenAnklagen überzeugen . Jede Einzelne
braucht nur zu ihrer Modistin zu gehen und sie zu fragen, wie

p, viele arme Vogelleichen sie im Jahre zum Hutaufputz braucht . Die
so gewonnene Zahl braucht man nur mit der Zahl der Modistinnen
in allen civilffierten Ländern zu multiplizieren und man wird
staunen , was für eine Riesensumme herauskommt . Aber weil diese
Berechnung etwas umständlich ist, hat der Tierschutzverein das
Geschäft für die Damen oder , besser gesagt , gegen die
Damen besorgt . Probst Landsteiner hat in einem Artikel
des „Tierfreund," der nun im Separatabdruck als Agitations-

^ schrift versendet wird, flammende Worte der Entrüstung
gegen die Mode gefunden , die Hüte und sogar die Kleider der
Damen mit Vogelleicheu zu schmücken. Wenn man hört, daß in
Italien die auf ihrerWanderung ausruhendenZugvögel mit großen
Feuerspritzen von den Dächern heruntergefegt oder mittels

i Elektrizität massenhaft getötet werden , indem man durch lang¬
gezogene Drähte plötzlich einen starken Strom leitet , nachdem die
von der Seereise ermatteten Tierchen sich darauf niedergelassen

, haben — dann ist man nur zu leicht geneigt , von Brutalität und
! Barbarei zu sprechen. Und doch giebt es für dieses Verfahrennoch

einen Entschuldigungsgrund : die so erbeuteten Vögel dienen zur
Nahrung. Welchen Entschuldigungsgrund hat aber die Sitte , einen
Hut mit diesem Jndianerschmuck zu zieren ? Den der Schönheit
gewiß nicht . Es ist gewiß den wenigsten Frauen bekan nt , daß die

^ Weißen Federn des Seeadlers, der „Aigrette, " nur während der
^ Brutzeit zu gewinnen sind , daß also jeder derartige Hutschmuck

eine vernichtete Brut bedeutet ! Oder, daß die fliegenden Edel¬
steine , die Kolibris, die schönen Paradiesvögel, die Silber - und
Schneereiher infolge dieser Sitte bereits im Aussterben begriffen
sind ? Nein , das ist kein Schmuck für unsere Damen.

O Kleine Notizen. Als die ersten in diesem Jahre aller¬
dings recht frühenFrühlingsb oten haben sich hier in diesen Tagen
schon die Staare eingestellt . — Die für Freitag, den 19 . d . M,

! angesetzteGefechtsschießübung unseres Infanterie-Regimentsauf
der Hamheide zu Ohmstede findet nicht statt. — Ein Maurergeselle,

j der gestern „blau" machte und etwas schwer „geladen " hatte, wollte
>! noch eine hiesige Kellerwirtschaft betreten . Jedenfalls hatte er es
( hiermit so eilig , daß er die nötige Vorsicht außer Acht gelassen,
l Er stürzte die etwa 8 Stufen hohe Steintreppe hinunter und ver¬

letzte sich so schwer am Kopfe , daß ihn sein Begleiter stark blutend
nach Hause schaffen mußte.

* Zwischermh», 15 . Januar . Gestern fand hier bei
prächtigstem Wetter das angekündigte Klootschießen auf
dem See statt . Es hatten sich zwei Parteien gebildet. Drei
Rostrupcr Werfer : F . Ahlers , I . Helmers , G . Sandstede , und

s* drei Zwischenahner: Koopmann , G . Roggemann und A. Weitz,
kämpften um den Preis (50 Liter Bier ) . Elftere siegten mir
fast zwei Würfen . Die 4 lim lange Bahn wurde in 12
bczw. 14 Würfen zurückgelegt. Nächsten Sonntag soll auf

! dem See abermals ein Klootschießen stattfinden.
! (?) Bant , 15 . Jan . Der Gemernderat hat als Amts-
> ratsmitglieder gewählt : 1 . Kaufmann H . Menken-Kvpperhörn,
> 2 . Former Th. Kettner-Bant, 3 . Schmied H . Haaren -Sedan,

4 . Vorarbeiter Vosteen-Bant , 5 . Proprietär Renken-Bant,
6 . Restaurateur M. Jürgens - Neubremen, 7 . Schiffs¬
zimmermann E. Siems - Neubremen ; als Ersatzmänner:
G . Dirks , C. Grübe , F . Schiefer , H . Harms , H . Heeren,
W. Steuding, I . Castens. — Für den 5 . Februar wird
wieder ein großer karnevalistischerUmzug geplant.

Z Oberhammelwarden , 16 . Jan . Das Fischer
Carsten Hahn ' sche Ehepaar Hierselbst feiert heute das
schöne Fest der goldenen Hochzeit. Mögen dem würdigen
Jubelpaare noch viele sonnige Lebenstage beschieden sein.

) Neuenbrok , 14 . Jan . In die Standesamtsregister
§ der hiesigen Gemeinde wurden im verflossenen Jahre 11 Ge-
j bürten , 1 Eheschließung und 8 Sterbefälle eingetragen.
^ - Stollhamm , 15 . Jan . In die Standesamtsregister
i der strengen Gemeinde sind im Jahre 1893 eingetragen : 53
! Geburten , 14 Eheschließungen und 46 Todesfälle (worunter

4 totgeborene Kinder) .
! K Brake , 15 . Jan . In voriger Woche wurde von dem
! Pächter der Herdstelle auf dem Hammelwarder Schlicksandedie

angetriebene Leiche eines neugeborenen Kindes gefunden, welche
, schon sehr stark in Verwesung übergegangen war . Nunmehr ist

seitens der Polizei als Mutter des Kindes ein Dienstmädchen
m Rahde ermittelt worden. Das Mädchen hat das Kind
schon im letzten Herbste geboren, es einige Tage im Bette
verborgen gehalten und dann ins Wasser getragen . Ob das
Kmd nach der Geburt gelebt hat , konnte nicht mehr fest¬
gestellt werden. — Der Händler HinrichPrott Hierselbst istall- heiler Flcischbeschaucr für die Stadt Brake verpflichtet,

hiesige Schützenverein hält seine diesjährige

große Maskerade am Donnerstag , den 1 . Februar, in den
Räumen des Hotel „ Vereinigung " ab. — Infolge des Frost-
Wetters haben die Arbeiten an der Fertigstellung unserer
elektrischen Beleuchtungsanlage, speziell die Mauer¬
arbeiten bei dem Gebäude für die Centrale nur wenig ge¬
fördert werden können. Eine Jnbetriebstellung derselben zum
1 . Februar, wie anfänglich beabsichtigt, ist daher aus¬
geschlossen . Bis zur vollständigen Herstellung dürfte noch
ein weiterer voller Monat erforderlich sein , vorausgesetzt, daß
das Wetter günstig bleibt.

tz Burhave , 15 . Jan . Die Fischer der Gemeinden
Burhave und Waddens sind unter der Begründung , daß die
Erfolge der Granatfischer an den diesseitigen Küstendistrikten
in den letzten Jahren nur gering gewesen seien und daß den¬
selben durch die letzte (wohl allgemein bekannte) Verfügung
des Großh . Staatsministeriums , betr. Maschenweite der Fang¬
körbe, die Verdienste obendrein noch bedeutend geschmälert
und auch empfindlicheUnkosten erwachsenseien , dahin überein¬
gekommen , die Preise der Granate um 50 Psg . pro Korb
gegenüber den bisherigen Preisen zu erhöhen. Diesem
Vorgehen werden die Dangaster und Vareler Granatfischer
wohl bald Nachfolgen.

* Berne , 15 . Jan . Am Sonnabend Morgen 6 Uhr
ist in dem Speicher des Hausmanns H . zu Wehrder Feuer aus¬
gebrochen, welchesjedoch frühzeitig entdeckt wurde und glücklicher¬
weise bald gelöscht werden konnte. -— Der Zimmermann O . zu
Harmenhausen, welcher sich, um Heilung eines Fußleidens zu
finden, zu einem Arzt nach Ottersberg begeben hatte , von
diesem aber erfuhr , daß die Krankheit des Fußes soweit vor¬
geschritten sei, daß eine Amputation des Beines stattfinden
müsse , hat sich vor einigen Tagen auf dem Bahnhof zu
Ottersberg erhängt , wahrscheinlich um der Amputation und
dem Bewußtsein , lebenslänglich Krüppel zu sein , zu entgehen.
O . stand im 50 . Lebensjahr und hinterläßt Frau und Kuder.

H Hude, 15 . Jan . Wie hier bestimmt verlautet, soll
im Frühjahr dieses Jahres mit der Anlage eines zweiten
Geleises von hier nach Delmenhorst begonnen werden.
Der sich immer mehr ausdehnende Verkehr auf der Strecke
Hude - Bremen ist auf dem bisher bestehenden einen Geleise
nur noch mit größter Umsicht zu bewältigen, so daß jedenfalls
daraus das Bedürfnis nach einem zwecken Geleise zunächst
auf der Strecke Hude- Delmenhorst entstanden ist. — Gestern
kam hier eine Frau mit dem Zuge an , welche unterwegs ihre
ganze Barschaft verloren hatte und hier nun , aller Mittel
entblößt , dastand. Seitens der Stationsverwaltung wurde
telegraphisch Requisition nach dem Verbleib des Geldes an¬
gestellt; ob die Frau wieder in den Besitz desselben gelangt
ist, konnten wir nicht ermitteln.

Hi Strückhausen , 15 . Jan . Am gestrigen Sonntag
predigte hier zum erstenmal der zur Vertretung unseres er¬
krankten Pfarrers Herrn Eschen hierher gesandte Assistenz-
Prediger Herr Ahrens.

(H — Die hiesige „ Molkereigenossenschaft Strück¬
hausen," welche wohl die größte Meierei unseres Landes
besitzt , gedenkt ihren Betrieb zu vereinfachen, zugleich aber zu
vergrößern . Aus einem Umkreise von mehreren Stunden
wird jetzt die Süßmilch nach hier gebracht und die abgerahmte
Milch wieder abgeliefert, so daß z . B . ein Gespann an einem
Tage 14 Stunden unterwegs sein muß . Es liegt auf der
Hand , daß dieser weite Transport für die Milch nicht zum
Vorteil sein kann. Deshalb will die Genossenschaftin weiteren
Entfernungen von der hiesigen Meierei sogenannteRahm-
stationen anlegen, so als erste in Großenmeer unfern der
Mühle . Hier wird alsdann eine Lokomobile und Centrifuge
aufgestellt, wo die Milch also centrifugiert d . h . entrahmt
wird . Der Rahm wird alsdann zur Centralstation nach
hiesiger Meierei befördert, um dann weiter verarbeitet zu
werden. Falls in Großenmeer demnächst unfern der Mühle
eine Bahnstation der neuen Bahn Oldenburg -Brake errichtet
wird , so stellt sich die Beförderung leicht, da der Strückhauser
Bahnhof neben der hiesigen Molkerei erbaut werden soll. Die
Milchlieferanten unserer Meierei in Großenmeer und Um¬
gegend liefern demnächst also ihre Milch nur zur dortigen
Rahmstation . Sollte sich die neue Anlage unserer Molkerei¬
genossenschaft in Großenmeer als rentabel erweisen , was wohl
außer allem Zweifel steht, so werden ferner ähnliche Anlagen
in Schwei und Oberhammelwarden erfolgen und gewinnt
damit das hiesige Unternehmen immer mehr an Bedeutung.

))! ( ( Wildeshaufen , 15 . Jan . Gestern fand die erste
Versammlung des Vereins zur Hebung der Geflügel¬
zucht für Wildeshausen und Umgegend in Stegemann 's
Gasthause statt . Zunächst fand Neuwahl des Vorstandes
statt , es wurden gewählt : Bürgermeister Schetter zum Vor¬
sitzenden , Postverwalter Koopmann zu dessen Stellvertreter,
GerichtsschreiberAbrahams zum Kaffeführer, Gerichtsvollzieher
Meyer zum Schriftführer . Zu Delegierten des Vereins bei
der am 25 . Februar in Oldenburg stattfindenden Landes¬
versammlung des Verbandes Oldenburger Geflügelvereine
wurden gewählt : Bürgermeister Scheiter , Mühlenbesitzer
Dierßen , Lehrer Sparkuhl , Postverwalter Koopmann. —
Der Entwurf der Verbandsstatuten wurde durchberalen und
beschlossen , verschiedene Aenderungen zn beantragen . Vom
Vorsitzenden wurde beantragt , daß zur Hebung der Geflügel¬
zucht die Abgabe von Bruteiern im Bezirk seitens der Mit¬
glieder zu inäßigen Preis wünschenswert sei . Sämtliche an¬
wesende Züchter erklärten sich hierzu bereit, und wurde be¬
schlossen , vereinsseitig in nächster Zeit hierüber näheres be¬
kannt zu geben. Es wurde sodann hervorgehobeu, daß die
jetzige Art des Eierverkaufs — wonach den Händlern für
das Dutzend, ob dieselben klein oder groß sind , der gleiche
Preis bezahlt wird — im Interesse sowohl der Züchter wie
der Käufer reformbedürftig sei . Der Verein beauftragte die
Delegierten , beim Verbände den Antrag zu stellen, es möge
der Verband dahin wirken , daß der Verkauf der Eier nach
Gewicht oder nach Größe eingeführt werde. Zum Vereins¬
organ wurden die in Dresden erscheinendenBlätter für „ Ge¬
flügelzucht erwählt .

"
)^ ( — Bei der Feststellung des Budgets wurde vom

Landtage die Erweiterung der hiesigen Taubstummenanstalt,

bisher 3klassig mit 6jährigem Kursus , auf 8jährigen Kursus
mit 4 Klassen angeregt . Regierungsseitig wurde erklärt,
daß in dem jetzigen Gebäude sich die zur Erweiterung
nötigen Räume im jetzigen Anstaltsgebäude nicht Her¬
richten lassen könnten und daher vorläufig die Anstalt wie
bisher bleiben müßte . — Jetzt ist regierungsseitig der Plan
zum Neubau eines zweistöckigen Schulhauses verbunden mit
der Dienstwohnung des ersten Lehrers angefertigt worden
— wonach als Bauplatz der jetzige Spielplatz der alten
Anstalt dienen soll. Der Landtag wird sich bei seiner dem-
nächstigen Tagung auch mit dieser Angelegenheit zu be¬
schäftigen haben. Nachdem die Regierung sich dafür erklärt,
die Anstalt in Wildeshausen zu belassen, wird auch der
Landtag unzweifelhaft derselben Ansicht sein . Es war seiner
Zeit von einem Abgeordneten angeregt , bei einem Neubau
event. die Verlegung ins Auge zu fassen und auch seitens
des Vorstandes der Anstalt soll Aehnliches angeregt sein.
Die Anstalt hat seit ihrer Gründung stets in Wildeshausen
ihren Sitz gehabt und segensreich für die Ausbildung der
Taubstummen gewirkt. Die Schüler sind bei den hiesigen
Bürgern sehr gut untergebracht zu sehr mäßigen Sätzen , die
vor kurzem von 150 Mk. auf 200 Mk. erhöht sind. Hier
sind beide Konfessionen vertreten . Die Grundstücke der An¬
stalt befinden sich hier an bester, gesunder Lage ; es sind
nie erheblicheMißstände hier hervorgetreten und dürfte daher
auch kein Grund vorliegen, die Anstalt von hier zu verlegen;
zumal jetzt , wo voraussichtlich durch die Eisenbahn bald
bessere Verkehrswege geschaffen und , wie gehofft und erwartet
wird , ein Aufblühen der gewerblichen und sonstigen Verhält¬
nisse in Wildeshausen eiutreten wird, würde eine Verlegung
der Anstalt sich in keiner Weise rechtfertigen lassen. Die
hiesige Bürgerschaft hofft daher auch , daß der beabsichtigte
Neubau der Anstalt hier vom Landtage bewilligt wird , und
damit die Bestrebungen Einzelner , die Verlegung der Anstalt
nach einem größeren Orte anzuregen, definitiv gescheitert sind.
Eine Verlegung der Anstalt würde dem Staate wie auch den
Amtsverbänden und den Eltern der Taubstummen dauernd
größere Opfer auferlegcn und dürften die Vorteile , die durch
eine Verlegung erzielt werden würden, dazu in gar keinem
Verhältnis stehen.

* Löningen, 14 . Jan . In die Standesamtsregister
der Gemeinde Löningen wurden im Jahre 1893 eingetragen:
156 Geburten (90 Knaben und 66 Mädchen) , 31 Ehe¬
schließungen und 100 Geburten (50 männliche und 50 weib¬
liche Personen).

(?) Wilhelmshaven , 14 . Jan . Die Jade ist noch
voll Treibeis und der Schiffsverkehr unterbrochen. -— Als
die letzten Rekruten in diesem Etatsjahre werden am
1 - Februar bei den hiesigen Marineteilen 600 Mann, vor¬
wiegend von der seemännischen Bevölkerung, eingestellt, zu
deren Vereidigung , wie bestimmt verlautet , der Kaiser im
nächsten Monat nach Wilhelmshaven kommen wird.

Carolinensiel , 15 . Jan . Am Freitag voriger Woche
verunglückte hier, wie der „ Gem .

" mitteilt , ein Gespann des
Gastwirts Thiele von Neufunnixsiel. Dasselbe hielt vor
dem Hause des Gastwirts Christophers in der Nähe des Siel¬
tiefs und war für kurze Zeit vom Kutscher verlassen worden.
Ob das Pferd nun scheu geworden oder zu kurz angebunden
gewesen , ist nicht aufgeklärt, genug das Pferd ging rückwärts,
erreichte das abschüssige Ufer des Tiefs und stürzte kopfüber
hinunter . Das Pferd war sofort tot . Der Wagen wurde
stark beschädigt. Die Eisdecke war , trotzdem das ganze Ge¬
spann aus ziemlicher Höhe darauf stürzte, nicht gebrochen.

Mus aller Wett.
Berlin, 15. Jan . Heute Morgenerschoß im Duell der

Fabrikant von Militär -Ausrüstungsgegenständen de la Croix beim
achten Kugelwechsel den Dr. med . Roever, Begleiter des Majors
v . Wißmann auf der letzten Nyassa -Expedition.

Leipzig , 15 . Januar. Das Reichsgericht verwarf heute die
Revision , welche Pfarrer Stöck in Trier und die Witwe Ludwig
gegen das am 4 . Oktober v . I . von der Strafkammer zu Koblenz
gegen sie gefällte Urteil eingelegt hatten. Das Urteil gegen Pfarrer
Stöck lautete wegen Entziehung eines Kindes auf drei Monate,
gegen Witwe Ludwig , Mutter des Kindes , auf einen Monat Ge¬
fängnis.

Hannover , 15. Jan . Unsere Stadt soll in nächster Zeit
eine Biersteuer bekommen , denn nach dem Bescheide, der der
Brauer-, Wirte- und Bierhändlerdeputation vorgestern auf dem
Rathause geworden , steht es wohl außer Zweifel, daß die Ein¬
führung derselben in der Stadt nahe bevorsteht , va im Magistrat
die Notwendigkeit derselben behufs Entlastung der Gesamtsteuer¬
zahler der Stadt anerkannt ist. Das Bürgervorsteherkolleg hat
allerdings auch noch darüber zu befinden , doch ist von dieser Seite
kaum ein weitgreifender Widerspruch zu erwarten, da das Kolleg
vor länger als Jahresfrist bereits durch seinen Wortführer auf die
Notwendigkeit der Erschließung neuer Steuerquelleu hinwies, wobei
die Biersteuer in erster Linie als empfehlenswert genannt wurde,
daneben auch die Besteuerung von Lustbarkeiten . Es soll , wie
verlautet, wieder eine Ermäßigung der städtischen Abgaben vom
1 . April d. Js . stattfinden , und zwar um 20 pCt . , dies soll aber
nur bei Einführung einer Biersteuer möglich sein . Der Ertrag
der Biersteuer, der auf 200,000 Mk . veranschlagt wird, soll direkt
zur Ermäßigung der städtischen Abgaben Verwendungfinden.

Lüttich, 15 . Jan . Ein Professor der hiesigen Universität er¬
tappte einen Studenten in dem Augenblick , als er eineDynamit¬
patrone in den Ofen schob. Bei der Explosion der Patrone wurde
der Student schwer verletzt.

Handel . Gewerbe und Verkehr.
Berlin , 1k . Jan . Von der Börse . Hiesige sowie Wiener

Realisierungen drückten Lvkalwerte , Fords und Bahnen . Schluß
schwach auf den Rückgang der Italiener in Paris . Privatdiskont
3 Proz.

— Berliner Produktenbericht vom 15 , Jan . Die

Geschäftslosigkeit dauert an der hiesigen Produktenbörse fort , und
dabei ist, den unvorteilhaften auswärtigen Berichten entsprechend,
die Stimmung für Getreide matt ; die Preise für Weizen , Roggen
und Hafer neigen abwärts , wenn es auch zu nennenswerten Ver¬
schlechterungen nicht gekommen ist.



Oldenburg » 18. Jan. Kursbericht der Oldenburgische»
Spar - und Leih - Bank . gerauft verüaust

Mt . PCt
4 PZt . Deutsche ReichSanleihe . 108,90 107,4«
3 '/ , PCt . ds . do . . Ivo 100,55
5 PCt . do. do. . 8S,6V S6,1S
S '/ , PCt . Oldcnb . KonsolS . 99,50 Iw ' ,SV

(Stücke L IVO ^ im Verkauf PEt . höher .;
S PCt . Oldenb . Prämien -Nnleihe . 127,80 128,70
4 PCt . Preußische konsolidierte Anleihe . . . 107 107,85
3 '/ , PCt . do . do. do . . . . . 100,00 100,95
5 PCt. do. do. do . . . . . 85.68 86,15
3 '/ , PCt . Bremer StaatS -Nnleihe . 96,45 - 7
3 ' / , PCt . Hamburger Rente . 97,70 —
4 PCt . Oldenb . Kommunal - Anleihen . 101 —
4 PCt . do . do. (Stücke L 180 ^ L) . 101.25 102,25
3 '/, PCt . do. do. 88 99
8 V, PCt . Oldenb . Bodenkredit -Pfandbriese (kündbar ) 100 101
8 -/ , PCt . Altonaer Stadt -Anleihe . 95,60 —
4 pCt . Darmstädter do . . . —
4 PCt . Eutin -Lübecker Prior . -Obligatione « . . . 101
SV, PCt . Weimarische Stadt -Anleihe . — —
8 pCt . Italienische Rente . —

(Stücke von 80,000 frk. und darüber .)
8 PCt . Italienische Rente . — —

(Stücke von 4000 , 1000 und 500 frk.)
3 pCt . Italienische Eisenbahn -Prioritäten , garantiert — —

(Stücke von 500 Lire im Verkauf '/» PCt . höher .)
4 pCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl.) — -
4 pCt . do. (Stücke von 500 fl.) — —
4 PCt . Psandbr . d. Braunschw . Hannov . Hypotheksnb . 100,80 Nil 35
4 pCt . Pfandbr . d . Preuß . Boden -KrediL-Äktien -Bank 10> ,50 101,05
SV, PCt . Pfandbriefe der Rhein . Hhpotheken - Bank 9S,40 95,95
5 PCt . Bickefelder Prioritäten . 100
5 pCt . Borussia - Prioritäten . —
4 pCt . Glashütten -Prioritäten rückzahlbar 102 . ISO —

4'/,PCt . Warps -Spinnerei - Prioritäten , rückzahlb. 105
Oldenburgische LandeSbank -Aktien . . . . . .

(40 PCt . Einzahlung und 5 pCt . Zin » vom
31 . Dezember 1883 .)

Oldenburg . GlaShütten - Aktien (4°/„ ZinSvom 1. Jan .)
Oldenb .-Portug . Dampfsch . -Resd .-Mtie » . . . .

(4 pCt . ZinS vom 1 . Januar .)
Warpsspinnerei - Prioritäts - Aktien III . Emission .
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. ISO in ^ . °

„ „ London „ für 1 L. „ „ . .
„ „ New -York „ für 1 Dok . „ „ . .

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ . .
An der Berliner Börse notierten gestern.

Oldenburgische Spar - und Lsihbank -Aktien
Oldenburg . Sisenhütten -Aktren (Augustfehn)

Oldenb . Versicher . -GesellschastS - Aktien per St.
Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
DarlehenszinS do. do. 5 PCt.
Unser Zins für Wechsel 5 PCt.

do . do . Konto -Korrent 5 PCt.

— 80
188,50 188,30

20,325 20 425
4,16 4,21
18,81 —

Oldenburg, 16 . Januar . Kursbericht
burgischen Landesbank.
4 pCt . Deutsche Reichsanleihe . . . . . . .
3V, PCt . dergleichen . .
3pCt . dergleichen .
3 '/ , PCt . Oldenburg , konsol. Anleihe.

Stücke L Mk. 100— . V-, PCt . höher.
3 PCt . Oldenburg . Prämien -Obligationen in PCt . .
4 pCt . Preußische konsolidierte Anleihe . . . .
3V, pCt . dergleichen.
3 pCt dergleichen . . . .
4 PCt . diverse Amtsverbandsanleihen.
3V, PCt . dergleichen . . , .
4pCt . Oesterreich . Goldrente , Stücke L fl . 1000 .—

„ „ „ )200.

der Olde n-
Einkauf Verkauf

106,90 107,45
100 100,55
85,60 86,15
99,50 100,50

127,90
107
IM,40

85,60
101
98
96,90
97

128,70
l 07,55
101,95

86,15

99

4 pCt . Ungarische Goldrente , Stücke L fl. 1000 .—
„ „ „ 5M .—
,/ „ IM.

5pCt . Italienische Rente , große Stücke . . . .
kleine do. . . .

4 (Die Coupons unter !, einem Steuerabzugs von
4 pCt . gar . Eutin -Lübecker Prior . -Obligationen . .
4pLt . Braunschweig . Landeseisenbahn -Oblg . II . E.
4pCt . Creselder Eisenbahn -Obligationen . . . .
3 pCt . Italienische garant . Eisenbahn - Obligationen

dergleichen kleine Stücke.
(Die Coupons unterliegen einem Steuerabzüge . )

5 PCt . San Franc . <L North . -Pac . 1. Goldbonds .
4 pCt . Eisenbahn - Rentenbank -Obligationen . . .
4 pCt . Frankfurter Hypoth .-Kredit -Ver . Anteilscheine
4 pCt . Preuß . Central - Boden - Kredit - Pfandbriefe,

bis 1900 unkündbar . .
3 '/ , PCt . dergleichen . .
8 Vs PCt . Preuß . Central -Kommunal -Obligationen .
4 pCt . Pfandbriefe der Preuß . Boden -Kredit - Aktien-

Bank , Ser . 14, bis 1905 unkündbar.
3V,PCt . dergleichen.
4pCt . Hamb . Hyp . - Bank Pfandbr . bis 1900 unk. .

95,20
95,30
96,40
75,80
75 .90

13,2 PCt .)
101

100,30
IM
47 .90
48

100,85
101

100,10
! 01,40

100,65
101,95

102,70 103,25
95,40 95,95
95.20 95,75

102,70 103,25
95,10 95,65

102.20 102,75

Märkte.
Hannöver , 18 . Jan. (Central-Schlacht - und Viehhof . Amtlicher

Bericht) Zu heutiger Viehbörse warenf aufgetrieben : 338 Stück
Großvieh , V4i Stück Schweine , 47 Stück Kälber , 269 Stück Hammel.

Die Preise sind : Großvieh 1 . Sorte « 0—62 ^ 6 , 2 . Sorte
56 —5 -! 3 . Sorte 50 —55 Schweine 1 . Sorte 57—58
2 . Sorte 52 - 55 3 . Sorte - FL Per 100 Pfd . Kälber 1 . Sorte
70—75 H , 2 . Sorte 55—65 H , 8 . Sorte — H , Hammel 1 . Sorte
65 H , 2 . Sorte 50 H per 1 Pfd . Tendenz : Handel langsam.

MO 4tl8 » « rA 8 H ^ Ä8vIlvt « « I » .

Donnerschwee. Gastwirt Tietjen,
„Zum grünen Hof", Hierselbst läßt am
Montag , den 22. Januar d. Is^

nachmittags 2Vs Uhr ansangend:
ca . 75 Nummern Eichen - , Buchen -,
Tannen - undBirkenstämme, Erbsen-
undBohnensträucher , sowieBrennholz

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfristver¬
kaufen. Kaufliebhaber ladet ein

E . Memmen.
Edewecht. Wer fortan die von mir von

Deye Erben gepachteten Stauen u . Wehrs,
sowie den Mühlenteich öffnet oder durch¬
sticht, wird zur Anzeige gebracht.

W . Blendermaun , Pächter.
Ipwege . Habe noch 17 bis 18 Fuder

guteDach - und Fntterheide , teilweiseschon
gemäht , zu verkaufen.

M . Rüben.

Zwangsversteigerung.
Freitag , den IS . Januar 18S4,

nachm. 4 Uhr anfangend, kommen in
Paradies Wirtshaus zu Ofternburg:

1 Piano, 1 Kleideischrank, 11 div. Bilder,
1 Nähtisch , 1 Stummerdiener , 1 Waschtisch,
2 Spiegel , div . Eck- und Bücherborten , 5
div. Teppiche, 2 Schlafdecken, 3 div. Stühle
und viele andere Sachen

zur Versteigerung.
lülanlkey,

_ Gerichtsvollzieher.

Bich- u. Holzverkaus.
Hatten. Der Bauman » Fr . Danne-

mann in Munderloh läßt am

Donnerstag,
den 18. Januar 1894,

nachm. 1 Uhr anfgd.,
in und bei seiner Wohnung:

8 tiedige , 3 - und 2jährige
Quenen , die größtenteils im
Januar u . Februar kalben,

14 trächtige Schweine , beste
Rasse und größtenteils alsdann
nahe am Ferkeln,

ferner : 30 lange schiere Eichen
auf dem Stamm , zu Bau - , Wa¬
gen- und Schwellenholz geeignet,
und 1 Staubmühle

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu einladet
_ H . Ripken.

Neuer Prehhonig , s Pfund 50 H , bei
10 Pfund und mehr 45

'
_ W Stolle , Schüttingstr.

Rahmkäse , L Pfund 60 , 80 , 100 -V
W . Stolle.

SchnittfesteCcrvelat -, Plock- u . Mett¬
wurst stets vorrätig. W . Stolle.

Oldenburg . Zu verkaufen ein
gut erhaltener Plattwagen und eine
Dreschmaschine mit starkem Göpel.

Joh . Clantzen , Rstllr
Eversten . Zu verkaufen 1 trächtige Ziege.

I . Brüggemann bei Maurermstr . Röbken.

Mittwoch, den 24 . d. Mts . :

Große Maskmdr
rw

„Grünen Hof ."
Anfang 7 Uhr. Entree 1 Mark.

A ssüe äie beilien bsflten Hamen- uni! likrekn- Uabksn

H 8 >nr> ? eei8k au8gk8str1.
M . Es wird , wie immer , auch diesmal inbetreff der Dekoration,

M Aufführungen u . s. w. alles wieder aufgeboten werden, um den Besuchern einen
2 großartigen Abend zu verschaffen; deshalb ladet ganz ergebenst ein

2
Der Vorstand.

8 Karten im Vorverkauf n 1 ^ bei den HerrenMüller , Buchbinderei,
8 Langestraße ; Richter, Cigarrengeschäft , und im Grünen Hof.

GNMDtNHtNMAKKRNUM 'UNURUR HtMtRUU MtO
Zu verkaufen ein schönes, braunes

kalb . Haareneschstr. 46.
Bückinge u Sprotten , Aal in Gelee,

Hering in Gelee , Bismarck-Heringe,
Sardinen , Anchovis , Rollmöpse, Sar¬
dellen, mar. Heringe , Kaviar.

B . Wenzel , Langestr. 20.
Eversten . Zu verkaufen Erbsensträucher.

_ Schmidt.
Hube die

von G . Bardewyck, Ostern¬
burg , Harruoniestraste 3 , über¬
nommen und halte mich zur Aus¬
führung von Garten - Anlagen,
Instandhaltung von Gärten und
Gräbern , überhaupt allen
Gärtner - Arbeiten bestens em¬
pfohlen.

Mlle Sorten Gemüse in bester
Wäre stets vorrätig.

6 . Kruncinvr.
Der im vorigen Jahr nicht stattgefundene

MU" Ausverkauf IM
älterer Dessins und im Schaufenster beschä¬
digter Schuhwaren findet von Mittwoch,
den 17. Jan. , bis Mittwoch , den 24. Jan.,
statt . Die Artikel sind wie stets im vorderen
Zimmer 1 Treppe hoch ausgestellt u . empfehle
das. Herren -Stiefellets kleinere Nr . von 3 ^
an , Leder-Damenzugstiefel kleinere Nr. schon
von 2 ^4 an , Hausschuhe von 75 ^ an u . s. w.

Langestr . 25.

Kohlengrus,
Ctr . 40 Pfg.

Kerb . Heentren,
Bahnhofstr . 12.

Ich wünsche mein Haus mit Garten,
Ziegelhofstraste 16 , zn verkaufen.

C . Bertram.
Westerstede . Meinen aus öern

Zwischenahner Meer liegenden
Dampfer „Friedrich August " wünsche
ich zu verkaufen oder zu vermieten.

U . Ohmstede.

Ü A . Kistenmachcr , L
A Oldenburg i. Gr »»
Ar Ein Lehrling für mein Mann - H
Al faktnr-Geschäft. Hc

IVsriöle-Meatel '.
Oppermann s lloiel.

Artistischer Leiter O. Strauß.
Heute , Dienstag , den 16 . Januar z
und folgende Tage , nur auf kurze Zeit

Große Spezialitäten-
Vorstellung.

? Auftreten folgender Künstler I . Ranges . !
Clown Petroff mit feinen dressierten

I Schweinen und Hund. Original
! komische Dressur . Mr . Blondin,!
1 Tanzseilkünstler. Frl . Baldasi , un¬

garisch - deutsche Soubrette. August
Geldner , Humorist. Mr .Wintento,
Schnellmaler . Frl . Reyland , Sou¬
brette. I/Ü88 kis88i mit ihren dressierten
Tauben . (Infanterie-Kapelle.)

Anfang 8 Uhr.
Entree : 1 . Platz 75 2 . Platz 60
Im Vorverk. : 1 . Platz 60 ch 2 . Platz 40 § .

Oberlethe . Sonntag , den 4. Februar:
ksll (io8 Klubs Kormsnis
bei H . Ripken . D . D.

Wohnungen.
Eversten . Zu verm . eine Oberwohnung,

Stube, 2 Kam ., Küche , Stall u . Gartenland,
an ruhige Bewohner . I . G . Arnken.

Eversten . Zu verm . zum 1 . Mai eine
Arbeiterwohnung m . Land . G . Arnken.

Osternburg. Eine Oberwohnungan
guter Lage Hierselbst , best , aus 1 St . , 2 K.,
Küche re . nebst ca . 2 S .-S . Gartenland , ist
auf Mai d . I . an ruhige Bewohner zu ver¬
mieten.

Auskunft erteilt A . Bischofs, Rstllr.
Zu vermietenmöbl . Stube «. Kammer.

Sonnenstr . Zs..
Zu vermieten eine kl. frdl . Wohnung mit

Land . Prinzessinweg Nr. 4.

Großherzoglsches Theater.
Dienstag, den 16 . Januar 1894.

53 . Vorst , i. Ab.
Gastspiel des Herrn A. Wolf vom Groß-

herzogl. Hoftheater in Schwerin.
Hans Lange.

Schauspiel in 4 Akten von P . Heyse.
Kassenöffnung 6 Vs , Anfang 7 Uhr.

Faulilien - Nachrichten.
Todes -Mmeiaen.

Am Sonntag, den 14 . d . Mts„ abends,
starb nach kurzer heftiger Krankheit unser
lieber Vater

Franz Heinrich Elberfeld
im Alter von 74 Jahren.

Namens der Hinterbliebenen
A . Elberfeld.

Die Beerdigung findet am Freitag , den
19 . d . Mts ., morgens 9 Uhr , vom Piushospital
aus nach dem Gertrudenkirchhof statt.

Gestern Nachmittag um 2 Vs Uhr starb nach
langem , schwerem Leiden unsere liebe Mutter,
Schwieger - und Großmutter , Frau Meta
Schütte in ihrem 58 . Lebensjahr. Dies
zeigen tiefbetrübt an

Bernhard Schütte , Kinder,
Schwiegersöhne u. Enkel.

Die Beerdigung findet am Montag , den
22 . d . M . , nachm. 3 Uhr vom Pius -Stist
aus ans dem St . Gertrudenkirchhof statt . ^

Osternbnrg, 15 . Janr . Heute Nachmittag
3 Vs Uhr entschliefsanft und ruhig nach kurzer,
heftiger Krankheit unsere kleine liebe Hattw
im Alter von säst 4 Jahren. Dieses bringen
zur Anzeige die üefbetrübten Eltern , Groß¬
eltern und Geschwister.

Hermann Dählmann und Frau,
geb . Renziehausen.

Die Beerdigung findet am 19 . Januar,
morgens 9 Uhr , vom Sterbehause aus stall

Bürgerselde , 14 . Janr . (Statt Anlage )̂

Heute Morgen entschlief nach 8tägiger heftiger
Krankheit unsere einzig geliebte Tochter
Johanne im Alter von 4 Monaten. .

Es bitten um fülle Teilnahme die ües-
betrübten Eltern Hi«rich Gardeler u . Frau-

geb . Müllernebst Angehörrgew
Die Beerdigung findet Mittwoch , morgen

9 Uhr , auf dem neuen Kirchhofe statt . ^

Druck und Verlag von B . Scharf , für die Redaktion verantwortlich : O. Scharf , Oldenburg , Peterstraße 5.
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Sühne.
6) Kriminal -Novelle von Konrad Telmanm

N̂achdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

Wir gingen . War es die heiß flimmernde Luft , die

zwischen den rotbraunen Stämmen brütete und schwere Harz¬
gerüche hervorlockte , die uns wie Wolken umfingen ; war ' s
die schläfrige Nachmittagsstille , in der nicht das Zirpen eines

einzigen Vogels , nicht der schwirrende Flügelschlag eines

Insekts hörbar wurde und selbst der Laut unserer Schritte
in dem heißen , nadelbestreuten Sande erstarb ? Es lag wie
ein Zauberbann auf uns beiden . Wir schwiegen , wir wagten
kaum zu atmen , wir sahen uns gar nicht an . So schritten
wir neben einander her zwischen den alten Bäumen , aus
deren Kronen es manchmal mit einem Regen welker Nadeln

auf uns niedertroff , und mir war 's , als gitterten uns die

zahllosen Stämme rundum in eine weltabgeschiedene Einsam¬
keit ein , aus der es niemals wieder ein Entrinnen geben
würde . Fast beängstigend war mir ' s zu Sinne . Frau Helene
hob die Stirn kein einziges Mal in die Höhe . „ Es ist
schwül,

" sagte ich endlich , um nur überhaupt etwas zu sagen.
Sie nickte und atmete schwer , wie wenn sie zu ersticken

fürchtete . „ Man sehnt sich förmlich nach einem Wetterstrahl .
"

Ich sah flüchtig empor , gewahrte aber am mattgrauen,
leicht umdunsteten Himmel nichts , was auf das Herannahen
eines Gewitters gedeutet hätte . Wir gingen weiter , lautlos,
schweigend . Endlich waren wir am Ziel . Ein kleines schwarzes
Gewässer lag vor uns , eher ein Teich , als ein See zu nennen,
in dieser hochsommerlichen Glut offenbar besonders wasserarm,
mit sumpfigen Uferrändern , in denen Schilf und Röhricht
wucherten , die Oberfläche ganz bedeckt mit gelben und weißen
Wasserlilien . Auch hier kein Ton . Nur ein paar Libellen

standen flügelschlagend in der Luft , und hin und wieder ging
ein Rasseln durch 's Schilf oder kam ein gurgelnder Laut
aus der morastigen Tiefe . Wir standen beide und blickten
über das fülle Gewässer hin , ohne noch zu reden.

Endlich sagte Frau Helene : „ Dort drüben muß es eine Rasen¬
bank geben . Lassen Sie uns dorthin gehen und ruhen . Ich
bin müde . Es liegt etwas Bleischweres in der Luft .

"

Wir fanden die Bank unter den Stämmen und ließen
uns nieder . Immer noch war die gleiche , lastende Stille um
uns , immer noch glitten unsere Augen über das schweigsame,
dunkle Wasser mit seinen farbenhellen Blüten , die über der

widrigen Tiefe sich schaukelten und wiegten . „ Frau Helene,"
sagte ich da plötzlich , und ich weiß nicht , woher mir der Mut
kam , sie mit einemmale so zu nennen und so zu ihr zu
sprechen , „ sind Sie eigentlich glücklich ? "

Sie sah mich an , als ob sie mich mit einem Lachen ab¬
fertigen wollte , wie ich es ja auch nicht besser verdient hätte,
besann sich dann aber eines anderen und zuckte die Achseln.
„ Welch

' eine Frage , lieber Freund ! Wer von uns ist es denn
überhaupt ? Wir haben glückliche Stunden im Leben , der
eine mehr , der andere weniger , aber glücklich , glücklich ist
keiner ! "

Mir wuchs der unedle Mut , weiter zu sprechen . „ Ihr
Gatte ist um so viel älter als Sie — "

„ Leopold ist ein Ehrenmann,
"

fiel sie mit großer Ueber-

zeugung ein , „ und der beste Mann unter der Sonne .
"

Ich war ihr um ein weniges näher gerückt , meine Brust
ging rasch auf und nieder , und ich griff nach ihrer Hand , die
schlaff in ihrem Schoße lag . Sie entzog sie mir nicht , wandte
sich aber nicht zu mir ' und sah mich nicht an . „ Frau Helene ! "

sagte ich leise , ihre Augen suchend.
Da stand sie auf . Mit einer raschen , schreckhaften Be¬

wegung geschah
' s . Sie riß ihre Hand aus der meinen und

senkte das Haupt . „ Lassen Sie uns gehen ! Es ist hier
unerträglich schwül , ich glaubte , es würde hier besser sein.
Zu Hause wird mir erst Wähler werden .

"

Sie sagte das in abgerissenen Worten , und ich wagte
nicht , sie zurückzuhalten , überhaupt nur etwas zu entgegnen.
Ich folgte ihr schweigend und beklommen , wie ein Schuld¬
bewußter . Als wir den kleinen See umgangen hatten , blieb
sie plötzlich noch einmal stehen und blickte mit einem ganz
eigentümlichen , leeren Blick über das dunkle , stille Gewässer
hin . „ Weshalb sie ihn Wohl nicht bis hierher geschleppt und
dort versenkt haben ? "

sagte sie . . „ Dann hätte ihn ja kein
Mensch je gefunden , und er käme nie wieder herauf . Der
Waldsee soll eine ungeheure Tiefe haben .

"

Es war mir unheimlich , daß ich mir eingestehen mußte,
auch ich hätte in diesem Augenblick wiederum an den Mord

gedacht , der dort drüben unter den Föhren stattgefunden
hatte , und ihre Frage war mir fast in der gleichen Minute
im eigenen Innern aufgetaucht . So erwiderte ich denn auch
rasch und ohne ein Befremden darüber zu verraten , daß sie
plötzlich noch wieder von dem verpönten Gegenstände zu
sprechen angefangen : „ Diese Frage würde in der That stutzig
machen können , wenn man nicht im Auge behielte , daß ein
Weib ihn ermordete . Ein Weib aber konnte ihn doch nicht
bis hierher allein — "

Ich konnte nicht enden . Mit völlig entgeistertem Ge¬
sicht hatte Frau Helene sich zu mir umgedreht und stierte
mich an . „ Ein Weib ? " lallte sie mit schwerer Zunge.
„ Wer sagt Ihnen das — woher wissen Sie das ? "

„ Hundert Gründe sprechen dafür . Auch Ihr Gatte,
wie Sie sich erinnern werden , deutete schon einmal an , daß
es leicht möglich sei , daß — "

„ Mein Mann ? Woher sollte mein Mann — ? " Sie
strich sich ganz verwirrt mit der Hand über die Stirn hin.

Ich sah sie in wachsendem Erstaunen an . „ Er weiß so
wenig etwas , wie ich, ich meine nur — "

Da lachte sie plötzlich schrill auf . „ Ach so, ach so, die

Fußspur ! Ich weiß ja , ich hätte es mir denken sollen.
Natürlich , die berühmte weibliche Fußspur !" Sie lachte aus
vollem Halse,

„O nein, "
sagte ich jetzt in leicht gekränktem Ton , „ich

habe ganz andere Gründe , die mich in dieser Annahme be¬
stärken .

"

„ Ah ! "
spottete sie , „ also wirklich ! Lassen Sie doch

hören ! Das ist ja interessant ! "

„ Ich bedauere , gnädige Frau , aber das ist Amts¬
geheimnis ! "

„ Wirklich ? Sie haben also schon eine ganz bestimmte
Spur ? "

„ Eine ganz bestimmte,
" erwiderte ich , ohne mich meiner

Lüge zu schämen , weil ihr Hohn mich reizte.
Sie stieß ein kurzes , nervöses Lachen aus . „ Nun , dann

ist der Orden Wohl schon verdient oder das Avancement ge¬
sichert ! Und man darf wirklich gar nichts erfahren ? Auch
keine Andeutung einmal ? Ob die Thäterin hier am Orte
lebt — ob sie jung oder alt , schön oder häßlich , vornehm
oder gering — nichts ? gar nichts ? "

Sie war ganz dicht neben mich hingetreten , ihre grauen
Augen flackerten mich an . Ich wurde aus dieser merkwürdigen
Frau nicht klug . Eben noch hatte sie mich durch ihre
schmachtende Melancholie umstrickt , mich im Verein mit dem
Zauber der Stunde fast zu einem verbrecherisch -leichtsinnigen
Geständnis hingerissen , und nun spottete und witzelte sie über
meinen Amtseifer und meine Siegessicherheit . In ihrer Brust
mußten noch mehr als blos zwei Seelen wohnen , denn fast
in jeder Stunde erschien sie mir neu , war sie eine andere.
Und dabei mußte ich mir wohl oder übel gestehen , daß gerade
das mich reizte und mir gefährlich ward . „ Gar nichts,"
sagte ich . „ Aber ich möchte wissen , weshalb Sie mich eigent¬
lich aushöhnen , gnädige Frau . Halten Sie mich für zu be¬
schränkt , um je Licht in jenes Dunkel bringen zu können?
Sehen Sie mich als einen Romanhelden an ? Oder scheint es
Ihnen überhaupt unmöglich , daß diese düstere Affaire jemals
aufgeklärt wird ? "

„ Ja, " erwiderte sie mir ganz einfach und sah zu Boden,
„ das glaube ich . Und nur deshalb — aber , nicht wahr,
Sie zürnen mir deshalb nicht ? Für mich hat diese ganze
Geschichte von dem ermordeten Waldhüter , die hier alle Ge¬
müter in Spannung erhält , überhaupt nur insofern und so lange
Reiz , als sie von einem mystischen , geheimnisvollen Dämmer¬
licht umflossen ist , so daß ich mir allerlei seltsames uud
Abenteuerliches dabei denken und Hineingeheimnissen kann.
Sobald erst einmal mit juristischer Klarheit und Nüchternheit
festgestellt worden ist , daß der und der dann und dann den
Waldhüter erschossen hat und aus irgend einem ganz all¬
täglichen Motive , hat für mich alles Interesse auf¬
gehört . In gewissem Sinne bin ich also dabei interessiert,
daß Sie Ihr Ziel gar nicht erreichen . Sehen Sie,
so sind wir Frauen nun einmal , auch in den besten von uns
steckt ein unauslöschbarer Hang zum Romantischen , und wenn
wir in einer so prosaischen Welt leben — ich meine das im
buchstäblichen , wie im bildlichen Sinne — wie ich , so
ist dieser Hang auch besonders stark entwickelt . Wir brauchen
das , wir schaffen uns Romantik , selbst die tollste und
wüsteste , weil wir ohne sie verschmachten würden , und
kommen so zu ganz seltsamen Eigenheiten und Liebhabereien.

Sie müssen mir deshalb nicht gram sein ! Mein Gehirn
treibt manchmal solche wunderliche Blasen . Und nun haben
wir unsere Wohlthätigkeitskasse ja wieder einmal um ein
Beträchtliches vermehrt . Es war doch wirklich ein guter
Gedanke von mir , und meinen Armen soll er zu Gute kommen.
Ich muß jetzt nach Hause — unsere Wege trennen sich hier.
— Leben Sie wohl , auf bald ! Und Sie sind mir wirklich
nicht böse , nicht wahr ? "

Sie reichte mir mit bezauberndem Lächeln die Hand.
Ich hielt sie eine Weile in der meinen , welche zitterte.
Ich wollte etwas sagen und brachte es nicht heraus . Weshalb
gab sie mir hier und jetzt den Abschied ? Um ihretwillen oder
um meinetwillen ? Fürchtete sie sich vor dem , was zwischen uns
kommen könnte ? Und wie tief ließ mich ihre krankhafte
Sehnsucht nach irgend etwas Romantischem mitten in dem
prosaisch -nüchternen Alltagseinerlei ihres Daseins in diese
Frauenseele blicken ! Ich war sehr bewegt davon . „ Leben
Sie wohl — auf Wiedersehen ! " Ich drückte ihre Hand
fest und ging . Ich zwang mich sogar , mich nicht mehr
nach ihr umzublicken , obgleich ich die Ahnung , das instinktive
Empfinden hatte , sie warte darauf , sie sei stehen geblieben,
um darauf zu warten . Ich fühlte , daß ich dann um¬
kehren würde , und ich war mir nicht sicher darüber , was
dann geschehen könne . Mir graute davor . Ich wollte der
Gefahr entfliehen , die sich mir da aufdrängte . Ich war stolz
darauf , daß ich den Mut dazu besaß — jetzt noch besaß.
Und ich ging rascher und rascher . Ich atmete erst auf , als
ich den Waldrand erreicht hatte , und mir war ' s , als läge
nun alle Schwüle dieses wunderlichen Tages hinter mir.

Wie lange freilich würde das währen ? Wie bald würde
auf diesen Tag ein ähnlicher folgen ? Und was dann?
Würde ich auch dann noch Mut genug , würde sie noch Wider¬
standskraft genug besitzen , damit wir rein blieben ? Ich wußte
es nicht . Ein Feuer war in mir entzündet worden , und
wer wollte sagen , wohin seine Flammen schlagen würden?
Aber was wollte ich denn überhaupt ? Ich griff mir an die
Stirn , ich wußte es nicht . Wollte ich das Gastrecht , das ich
bei Leopold Häseler genoß , so schnöde mißbrauchen ? Wollte
ich nur einen flüchtigen Rausch der Leidenschaft , der mir
Kurzweil in der Einförmigkeit meiner hiesigen Tage bot?
Oder sollte das ein ernsthafter Handel werden , dessen Folgen
für meine ganzeZukunft bedeutungsvoll und entscheidend wutden ?
Wollte ich nur der Tröster einer jungen , schönen , unverstandenen
und unbefriedigten Frau werden und eines Tages wieder auf
und davon gehen , wenn mein Amt hier zu Ende war ? Ich
fand keine Klarheit in mir , ich war wie betäubt . Mein Blut
siedete . Gab es hier noch ein Zurück ? Nun , sagte ich
mir in einer leichtsinnig -jugendlichen Wallung , wenn es
ihr denn nur um etwas Romantisches und Geheimnisvolles
zu thun ist in ihrer prosaischen Alltäglichkeit , das ihr zu ge¬
währen , bin ich ja bereit.

Und doch war mir nicht Wohl , nicht leicht zu Mute,
als ich zu Hause anlangte . Mein Kopf brannte , ich war
wie im Fieber . Auf meinem Tische fand ich die mit der
Abendpost eingegangenen Briefe , darunter meiner Bestimmung
gemäß auch alle auf den Mordprozeß bezüglichen Schriftstücke,
auf deren Durchsicht ich niemals erst bis zu ihrer Präsentation
durch das Bureau wartete , so lag mir die Sache am Herzen.
Unter diesen befand sich ein Schreiben der Zuchthaus¬
verwaltung in Golchen . Ich öffnete es zuerst . Es enthielt
die Nachricht , daß die Strafgefangene , welche der damalige
Gärtner Planck nach allerlei gravierenden Anzeichen , welche
Vorgelegen , zu befreien versucht habe , die unverehelichte
Helene Halm gewesen sei . Als ihr Stand war „ Gesell¬
schafterin

"
, als Verbrechen , wegen dessen sie eingeliesert

worden , „ Meineid "
angegeben ; ihr Alter war zwanzig Jahre.

Sie hatte nur ein Jahr in der Strafanstalt gefangen gesessen.
Was weiter aus ihr geworden , wußte man nicht anzugeben.
Sie war aus der Anstalt nach Dellenburg , einem im hessischen
Odenwald belegenen Städtchen , entlassen worden , von wo sie
gebürtig war und wo ihre Mutter damals noch oder damals
wieder lebte . Weiteres war über ihr Vorleben oder ihre
ferneren Schicksale dortseitig nicht bekannt . Die Verurteilung,
welche sie in die Strafanstalt geführt , war durch das Schwur¬
gericht zu Elberfeld erfolgt . Aus dem Signalement , welches
beigegeben worden war , ließ sich über die Persönlichkeit nichts
entnehmen , da es in den hierbei üblichen allgemeinen Aus¬
drücken abgefaßt war , die auf einige Tausend andere Menschen¬
kinder genau ebenso gut oder schlecht passen , als auf die¬
jenigen , die man im Auge hat . ( Fortsetzung folgt .)

Anzeigen.

Vieh - rc. Verkauf.
Zwischenahn . Am

Donnerstag , den 25 . Jane . d . J . ,
nachmittags 2 Uhr ans . ,

werde ich bei D . Krüger s Wirtshause zu
Specken:

10 hochtragende Kühe und
Quenen,

20 bis 25 große und kleine
Schweine , worunter mehrere
trächtige , und

20,000 Pfd . Stroh
öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungs¬
frist verkauf « , , wszu Kausliebhaber eingeladen
werden . I . H . Hinrichs.

Wiefelstede . Der Köter Joh . Gerh.
Dubbert zu Hassel läßt am
Sonnabend , den 20 . Janr . d . I .,

nachmittags präzise 1 Uhr ans . :
NO Fichten , zu Balken, Sparren rc . passend,

beim Hause,
ea . IO Jück gute Futter - und Streu¬

heide , im Placken zu Hasselermoor, sowie
eine Fläche Torfmoor , zum Abgraben , in

Abteilungen,
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Sodann beabsichtigt derselbe im Placken zu
Hasselermoor:

ea . 10 Jück Moorland zum Buch-
weizeubau

pfandweise öffentlich auf mehrere Jahre zu
verheuern.

Liebhaber wollen sich in Verkäufers Hause
versammeln . G . Etting.

Das vom weil . Tischlermeister
Thien hies . nachgelassene , am
Wall hies . belegenb

mit Hosplah , Einfahrt vom WM
und der Wallstraße , soll aus
sosort od ersp ater v erkauft w erd en.

In dem Hause ist seit langen Jahren Tischlerei
betrieben , dasselbe eignet sich aber auch zu
jedem anderen Geschäfte , welches größeren
Platz bedingt.

Kaufliebhaber wollen baldigst mit mir in
Unterhandlung treten.

E . Memmen.
R . Hunger , Masseur.

Heidkamp . Zu verk. ein trächtigesSchwein,
welches Anfang Februar ferkelt . Diedr . Tiers.

Im Austrage des Herrn Schuldirektor
Wöbken hiers , als Vollstrecker des Testaments
des weil . Geh . Rats Erdmann Exc . , werde
ich das zu dem Nachlasse des Letzteren ge¬
hörige , hier Neue Huntestraße Nr . 1 belegene

Immobil,
bestehend aus dem herrschaftlichen Wohn¬
gebäude und einem 11 ur 45 gin großen
Garten , mit Antritt auf den 1 . Mai eventl.
1 . November d . Js . in nächster Zeit zum
öffentlich meistbietenden Verkaufe bringen.

_ W . Köhler.

Brenn -Spiritus,
Champagner -Flasche für

Uchternstr . 14.

X



schuhe
nur bestes Fabrikat

empfiehlt

G
. MM

Nur 6 Mark.
Portraits bis Lebensgröße nach ein¬

gesandter Photographie in Kreide gemalt liefert
A . Hinrichs , Maler,

_ Oldenburg , Poggenburg 30.
Elegante Damenmasken - Anzüge zu

verleihen, auch nach auswärts.
Kurwickstr . S , oben.

leäsr

iiubtsn

wird durch laslkib 's
bmssv

Xs88sldimnnsn -öl'u8t-
Kavamollsn

in kurzer Zeit radikal beseitigt. Beutel 40 ^
in Oldenburg in der Apotheke von

w. Xcip blaokf . , Staustr . 1.

empfehlen billigst
Ksmm « r8 kisobt.

FL^ in hierfelbst im Innern der
Stadt an lebhafter Straße
belegener Laden mit

Etagewohnung soll Umstände
halber pr. 1. Mai d . Js . durch
mich vermietet werden . Miet¬
preis 80V Mk.

I . H . Schulte , Staustr . 21.
UlLlSI " Z^ «°« L !8 empfehle:

Drell- u . Jacquard -Servietten von 3,00 ^4
p . Dtzd. , Tischtücher v . 80 ») , Wisch - und
Gläsertücher Dtz . 2,40 ^4 , Handtücher
Dtz. l,90 ^4, Damast -Handtücher Dtz.
4,80 ^4, Handtuchdrelle Mir . 19 -Z, Be¬
zugstoffe, weißu . bunt, Mir . 45 -Z, Schürzen¬
stoffe 55 -Z, guteMöbel -Cretonnes Mir.
55 Piqne - Barchentc Bitr. 45 -Z, Kleider¬
barchente Mir . 60 Leinen- u . Halb¬
leinen Mtr . 40 Hemdentuch, gute Ware,
Mtr . 33 anfangend , wollene Schlasdecken,
Reste von Inletts , Gardine », Taschen¬
tüchern, fertigeDamen -, Herren - und
Kinderwäsche und bessereGedecke zu wirk¬
lichen

iuliu8 ttak- mk8 , Langestr . 72.
Oldenburg . Zn kaufen gesucht.

Mit Antritt zum 1 . Mai d . I.
oder später Haus mit Garten au
freundlicher Lage.

Schriftliche Offerten mit Preis¬
angabe wolle man senden an Herrn
A. Lenzner , Hnntestraste.

Alle Diejenigen, welche Forderungen an die
Nachlassenschaften des weil. Köters Paul
Friedrich August Esters zu Nordede¬
wecht zu haben glauben, werden ersucht , ihre
spezifizierten Rechnungen innerhalb 14 Tagen
abzugeben an den Köter Diedrich Esters
zu Westerscheps.

Allein-Verkauf für das Großherzogtum
Oldenburg und Ostsriesland:

w. Kk- Ünjk8,
Weinhandlung , Oldenburg.

Sängerbund der Oldenb . Glashütte.
Sonntag , den 21 . Januar 1894:

Großer Maskenball
m

8 KZ1 « Ii» Il88 « I » « Ilt LL
Großartige Gruppierungen von internationalen Masken- Kostümen . —
Es erhalten die beiden besten Masken je eine schöne Prämie . — Interessante
Dekorationen . — Musik von zwei Kapellen . — Belustigungen aller Art.

MU ' Alles Nähere sagen die Plakate . "MD
Anfang 6 llbr . Lninso 1,25 MX.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein Der Vorstand.
W . Vorverkaufsstelle » sind folgende: Osternburg : fr / kocksr, 6 . ficke,

Wiocbmann , Harmonie , ?si°aciio8 , ßloll , Nsclcler , öecker' 8 fiabii88emeni, filert
M !dsr8 (Meyer Nachf.) . — Oldenburg : llango , Damm , Kramberg , 8aager , liuümann (Dorn-
kaat) , am Markt , Oppermann , W . llicklsr (Cigarren-Fabr.), 0 . lßkabnbeck.

Schneidermeister Kückens ist mit feiner vollständigen
Garderobe im Lokale anwesend.
L I » « t V » 8Ü » « « Ir 8 L ^lro8t8 « Lt « ,

anerkannt beetee ß/Iittel gegen froei , 8tüek 60 ffg.
Tu baden in jsrler Apotkeke u . Oroguenksnülung.

Der Verkauf jurückgefetzter Waren
dauert bis zum SS . Januar.

lueb - , Manufaktur - , M oüs waren- unll Auoslsuor- Kssobäft.

Mdeuburgifche Landesbank.
Wir vergüten bis auf weiteres:

1) für neue Einlagen mit halbjähriger Kündigung Vs
°
/g unter dem

jeweiligen Diskontsatz der deutschen Reichsbank, jedoch mindestens
2 Vs o/o und höchstens. 4 °/> jährlich

oder auf besonderen bei der Einlage kundgegebenen Wunsch
einen festen Zinssatz von . 3 Vo jährlich

2) für Einlagen mit vierteljähriger Kündigung . . . . 2VsV« jährlich
3 ) für Einlagen mit kurzer ( 14tägiger ) Kündigung . . . 2 °

/g jährlich
Zugleich bringen wir zur öffentlichen Kenntnis , daß wir die älteren , jetzt mit 3 °/,

verzinslichen Einlagen mit halbjähriger Kündigung bereits vom 1. Januar I8S4 ab
mit Vs o/g unter dem jeweiligen Diskontsatz der deutschen Reichsbank, jedoch mindestens
2Vs '

/o und höchstens4 °/ , verzinsen werden, wenn dies seitens der verehrlichen Ein¬
leger bis spätestens 31 . März 18S4 unter Vorlage des Kontobuches, bezw.
Depositenscheines bei uns beantragt wird.

Der Diskontsatz der deutschen Reichsbank beträgt zur Zeit 4 °/,
Oldenburg, am 9 . Januar 1894.

Die Direktion.
Merkel. Harbers. Wiesenbach.

Hochfeine emaillierte Geschirre:
Becher , Bratenlöffel, Durchschlage, Eimer,
Kaffeekannen , Kaffeesiebe, Kasserollen , Kehr¬
schaufeln, Kerzenleuchter , Mehlfässer , Mehl¬
schaufeln . Milchkannen , Milchkessel, Nacht¬
töpfe, Pfannkuchendeckel , Pfannen. »Reiben,

Salzfässer, Schaumlöffel , Seisennäpfe,
Schöpflöffel , Spucknäpse , Schüsseln , Taffen,
Tassenwannen , Teller, Theebretter, Thee-

kannen , Töpfe, Trichter, Waschbecken,
Wasserkessel, Wasserkrüge . Wasserschöpfer , Zahnbürstenhaller rc . empfiehlt

gegenüber dem Rathaufe. _

erlmer Humor. U
gM ' Großes humoristisches Potpourri

prachtvoll ausgestattet, enthaltend
sämrntkiche beliebte Melodien der Hleuzeit:

10. Täubchenfliege weiter fort Lied
11. Ach noch ein einziges Mal

, (Walzer ).
12. Das Lied das meine Matter

sang (Lied).
13. Ich tanz mit Dir (Walzers
14. Rixdorfcr Baucrnmarsch.
15. Armee -Marsch (Denkä du denn

du Berliner Pfll .nze -
16 Gigeil Cohn ( Rarschcouptel ).
17. Das Bummeln ist mcin Leb ' n

(Walzer ).
18. Ungarisches Lied

1. Grütz euch Gott (BogeWndler ).
2. Gott grüße Dich.
Z. Ich bin das Factotum (Barbier

von Sevilla)
4. Wenn Rothschild war mein

Onkel (Volkslied) .
5. Man muß das Leb ' n eb ' n

nehm ' n (Couplet ) .
6. Ich weis , noch nicht was Liebe

ist (Polka ).
7. Klapperftorch -Marsch.
8. Volkslied (Papa . Mama ).
S. SchlafKindchenschlaf .Wiegenl .)

Verfaßt und mit Text versehen von Paul Lincke.
( 2 ms (2 händig ) . . . 1.80

2 ins u. 2 Biol . . . . 3.—
2 ins u. 1 Mol . . . . 2.50

, 2 ms u. 2 FM . . . . 3.—
2 ins u. 1 Flöte . . . 2.50

:8 2 nis u. Piston . . . . 2 .50
M i 4 ins (4 händig ) . . . 2 .50

(2
L ^
Z 2
« ly

4 ins n. 2 Viol . . . . 4 .—
4 ins u. 1 Viol . . . . 3.50
4 nis u. 2 Flöten . . 4.—

>4 ins u. 1 Flöte . . . 3.50
E >t 4 ins u. Piston . . . 3.50
für Violine allein . 1.—
für 2 Violinen . 1.80

IS . Walzer von Jvanovici.
20. Dieses schöne Land (Volkslied ).
21. Rin in die Heilsarmee (Conpl .)
22. Holzauktion (Rheinländer ).
23. Studcntenlied.
24. Das ist die Zigeunerin (Conpl .)
25. Dein ist mein Herz (Lied).
26. Denn ach wie ist ' s möglich

dann (Lied).
27. Weine nicht (Walzer ).
28. lluv nun woli ' n wir noch ein¬

mal . bl . V - (Macvcii wir ).
29. Taratabnmdera (Radaumarjch .)

Preis des ganzen Potpourris mit Text:
für Zither u. 1 Flöte . . . 1.86
für 2 Zithern . 1.80

do. u. 2 Violinen 3.—
do. u. 1 Violine . 2.5 >
de. u. 2 Flöten . . 3.—
do. u. 1 Flöte . . 2.50

für Orchester . 3.—

für Flöte allein . I .—
für 2 Flöten . 1.80
für Piston . 1.20
für Zither . 1.20
für Zither u. 2 Violinen . 2.50

do. u. 1 Violine . i .80'
do. u. 2 Flöten . . 2.50

Ausgabe - für Klavier , Violine , Flöte , Piston und Violoncello (Pariser Besetzung) Mk. 2.50. Der Humorist. Text allein 10 Ps.
8 . v . Uvss , tVIusilcvsnlLA , Lsrlin O . 27 , Orünsr WsA SS. /

Etzhorn. Zu verkaufen eine Quene, nahe
am kalben . _ Gerh . Hilbers.

Borbeck. Zu verk.
in 8 Tage ferkelnd.

2 trächtige Schweine,
I . H. Fröllje.

Louise Hunger , Masseuse.
Zn verkaufen 1 milch gebende Ziege.

Weskampstr. 3.

Zu verkaufen: 1 schönes Kalb.
W . Dieks,

_ Ofener - Chaussee 11.
Wehnerfelde bei Bloh . Zu verkaufen

ein trächtiges Schwein , das Anfang Febr.
ferkeln muß . Gerd Bruns.

Zum praktischen Beschneiden der Obst¬
bäume, Ziersträucher und des Wein¬
stocks empfiehlt sich

F . Lachmund , Gärtner,
_ Ehnernweg Nr. 3.

Z . 1 . Mai d. I. 2 neue Häuser m . Garten.
Röwekampsweg 3n.

Osternburg. Damen - nnd Herren-
Masken -Anzüge verleiht , auch nach aus¬
wärts, Frau C . Winter , Ulmenstr. 7.

Zu belegen und anzuleihen gesucht.
Zu belegen

auf sofort oder später 23,000 ^-4 , 8000
4500 ^4 , 4000 per 1 . Mai d . I.
20,000 6000 ^4 , 2 —3000 per
1 . Juni d . I . 12— 15,000

H. Haffelhorst, kl . Kirchenstr . 9.

Anzuleihen gesucht
15— 20,000 10,000 ^4 und 60,000 ^4
auf sofort oder später gegen pupillarisch sichere
Hypothek, sowie per 1 . Mai d . I . 13,000 ^4,
5000 .^4 , 6000 -H, 7000 ^4 und 2850 ^4
gegen 4 °/ , Zinsen. Näheres durch

H. Haffelhorst, kl . Kirchenstr . 9.

Vakanzen und Stellengesuche.
Stellung erhält Jeder überallhin

umsonst. Fordere per Postkarte Stellen-
Auswahl . Courier, Berlin -Westend.

Zum 1 . Mai ein erfahrenes , tüchtiges, junges
Mädchen für meinen landwirtschaftlichenHaus-
halt , gegen Salair . de Vries , Lambertistr.

Zum 1 . Mai ein tüchtiges Mädchen für Land-

Gesucht ein Lehrling.
H . Buhr , Schneidermstr. , Lambertistr.

Edewecht. Für eine Dampfziegelei wird
zum 1 . April d . I . ein tüchtiger

Heizer
gesucht gegen guten Lohn.

Näheres bei
H. Meinrenken, Rechnungssteller.

Osternburg. Ges . z . Ostern od . Mai ein
Malerlehrl . Heinr . Schütte , Ulmenstr. 5.

Cloppenburg . Gesucht zum 1 . Mai ein
tüchtigesMädchen für die Küche und ein
gewandtes Hausmädchen gegen hohen Lohn.

Frau OberförsterCropp.
Fmnilim-Penstonat,

in Thüringen.
In m . seit 20 Jahr , besteh . Pens . find. j.

Mädch . sreundl . Aufn . zur gründl . Erlernung
des Haushalts, sowie zur Fortbild , in Sprachen,
Litteratur, Musik, Handarb ., Malen n . s. w.
Gesellschaft! . Kreise . Schöne Wohn , nebst
Garten . Frau Oberlehrer lläaalsn.

Tüchtiger

Zuschneider,
unverheiratet , praktisch und akademisch gebildet,
mehrere Jahre mit bestem Erfolge thätig,
wünscht sich per März oder später zu ver¬
ändern . In Zeugnisse u . Photographie stehen
zu Diensten. Offerten unter l . 4789 an die
Annoncen- Exped. vonWilh . Scheller, Bremen.

Vereins- und Vergnügungs-Anzeigen.
Krieger -Verein

Holle.
Zur Feier des Geburtstages

S . M . des Kaisers:
K M L , L

am38 . Januar beim Kameraden Mühlen¬
brock in Wüsting. — Entree für Herren
1 ^4 , Damen 25 -H.

Es ladet freundlichst ein Der Vorstand.
Moorhausen b. Wüsting. Zu dem am

31 . d. Mts . bei mir stattfindenden

Stiftungsfeste
des Moorhauser Kriegervereins ladet
rechtfreundlichst ein_ Joh . Lange.

Metjendorf . Sonntag , den 4 . Februar:
SM für Herrschaften,

wozu freundlichst einladet G . Bruns.

Kuh - Versicherung
L « L SUvIllSIliillLrzx.

Am Sonntag, den 21 . Janr ., nachm. 3 Uhr:
Gerreralvers arnmlurrg

in Ahlers Wirtshause.
_ I . Helms.

Knechte- und Lutscher-Verein
M Oldenburg.

Generalversammlung am Sonnabend,
den 20 . Januar, abends 8 Uhr , bei Wirt
Rüdebusch am Markt. Zweck : Rechnungs¬
ablage, Neuwahl sämtlicherVorstandsmitglieder,
Verschiedenes. Zahlreiches und pünktliches
Erscheinen sehr erwünscht.

Der Vorstand.

Verlag und Druck von B . Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf in Oldenburg , Peterstraße 5.
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